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Das Staatsbudget im Sejm. 


In der gestrigen Sitzung des Seim wurde zur 
Genelaldebalte über das Staats budget geſchrtten, das 
in beſchleunigten Tempo durch gepeltſcht wis den ſoll, 
Je daß die Sejmberatungen über dieſen Gegenfte nd 
dis ſpäteſtens zum 15. Jun! abgeſchleſſen ſein ſollen, 
damit der Senat das Gelamibudget noch vor dem 
1. Juli verabſchleden kann. Zu dieſem Behne wurde 
den einzelnen Selmkin bs die Rebebauer für deten 
Vertteter anf eine det mmmte Zeit beſchr ät. 

Die Ausſproche über das Budget eröffnete der 
Seueralberlchterſtatter der Budgels Abg. Prof. Kry⸗ 
zan vom Regierungsblod. Rebner behandelie 
eingehend das Gtanisbudget und ſogte, die Aufnahme 
von Aus lanbsanleihen ſelen das einzige zuverläſſige 
Mittel zur erſprlehlichen Entwicklung unſerex Geſamt⸗ 
wirtſchaft und beusieifte die allgemeine Wirtſchafts 
loge recht optimiſtiſch. Weiterhin betonte Krayam 
womwili, die Regierung müſſe allmonatlich einge hende 
Berechnungen in den allgemeinen Ausgaben und Ein: 
nahmen des Reiches durchführen und demeniſprechen de 
amiliche Ausmeiſe veröffentlichen, die es gefatten 
würden, ſeſtzuſtellen inmiemeit der Staats haus helt bar 
re bezw. inwieweit die Ausgaben die Einnahmen 

eigen. 

Bizepremier Bartel empfahl dem Seim die 
Annahme des Budgets in ſeinem ursprünglichen, von 
der Neglezung vorgeſchlagenen Umfang und ſuchte nach 
zuweilen, daß ein weiterer Beamtenabbau unmöglich 
scheine und ſagte, daß die Zahl der Lehrer und die 
Zahl der Beamten der Staats monopole aus Zweck. 
mäßigkeitsgründen erhöht werden müßten. + 

Nach Vizepremier Bartel ergriff als erſter Frak ⸗ 
tionsrebner der P. P. S. der Abgeendnete Niedzial⸗ 
komſti das Wort zu einer umfangreſchen 
deren Verlauf er die Urſachen der Wirtſchaſtonotlage 
Polens beſprach und auf den Zuſammenhang der 
Keiſts mit den außerordentlich niedrigen Albeſte⸗ 
öhnen verwies. Die Krlſts ließe ih nur burn Auf 
beſſerung der Löhne bekämpfen. Weiterhin betonte der 
Rebner die Notwendigtent einer Ah kehr von dem 
Wege der Diktatur und der Nüſckehr zur parla 
mentariſchen Demotraite und eıllürte, daß das Staats⸗ 
weſen niemals von einer Einzelperſon, ſondernn vom 
Parlament zegiert werden könne. 

Abg. Wozulcti (Wyzwolenſe) erklärte, Teiln 
Aub fer für eine demokratiſche Bauern, und Arbeiter: 
zegierung. Für eine Regierung, die mit den Konſer , 
valſven, Großgrundbeſitzern und dem Kapftal paltiere, 
Babe ſeine Parteigruppe keinerlei Sympaſhie und könne 
Be daher auch nicht unterflügen. 

Hierauf wurde die Diskuſſton vertagt und zur 
Prilfung der vorliegenden Anträge Übergegangen. Es 
Wurde die Dringlichkeit des Antrages des uftainiihen 
Klubs angenommen, wonach die ſofortige Wlederer⸗ 
Ainung des ufrainiihen Gamnaſiums in Stanfsſawom 
en wird, das bekanntlich zur Strafe dafür ge⸗ 

loſſen wurde, weil die Zöglinge dieſer Lehranftalt 
dich 8 hatten, an der Feſer des 8, Mai teil» 
zunehmen. 2 
Nächſte Sitzung des Seim heute vormittags. 


Knoll — polniſcher Geſandter 

in Berlin. 

In der geſtrigen Sr bes Miniſtertats 
wurde beſchloſſen, zum polniſchen Geſandten in Berlin 
den bis heeſgen Gelandten in Nom, Dr. Knoll, zu er⸗ 
nennen. Herr Olszonſti, der bisherige Geſandte in 
Berlin, gebt als Gefanbier nach Angora. 


Die Krakauer Spionageaffãre. 
Batel bel æſchitich er in. 
Koe n o, 29. Mal. Mia aue Modan ge- 


meldet wieb, hal der poluſſche Galandte Aide le 
und Liltoinow aufgeſucht, um mit Ihnen üben die 
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Spionagsangelsgenbelt in Waeſchau zu barhandaln. 
Die ruſſiſche Peeſſe arbläef, daß die polg iſche Roglo· 
tung mit der Mugslegen belt Tured ledigſich einen 
Gegendruck auf die Sbowistesglseung auszuüben 
bafteodt Jal, um die Donez- Alngslsgenbelt und die 
Einbeziehung dos polulſchen Gonerallabes In dem 
Doneß- Prozeß abzulch wachen. 


Die Zagurſti⸗Aſſäre taucht wieder auf? 


Polnische Blätter melden, daß In der Pingele- 
jonhait der gahelmuisdollen Dorlhwindene dee 
al Saguriot naue Eingehen gufastaucht 
wären, und daß die maßgebenden Krelſe Weitere 
Nachforschungen in dia Wege leiten jollen. 


2 dent it 
a Beine Seegen. 


KRattowis, 29. mas. Die Pfingfausgabe der 
„Battomiger Zeitung“ fowie auch dee „Obszfchlehfche 
Kaner“ wurden von der Kattowitzer bezw. Könige hälter 
Dolizefdfreltion befhlognahmt, der Grund für die 
Befchlagnahme beider Blätter liegt in der Veröffent- 
lichung des auch von der „Eoeder Volkezeſtung“ im 
Wortlaut veröffentlichten Proteftelegramms der dent. 
Shen Abgeonöneten Polniſch⸗Oberſchle ens an dem 
Völterbundsrat in der Fingelegenheit des Terrors bei 
der Anmeldung zu den deutſchen Minderheit ſchule n. 
Die vorhergehende Nummer des „Oberſchleſſchen 


Kurbers“ war ebenfalle wegen eines Nrlikels „Schul⸗ 


Nede, in 


terror“ beſchlagnahmt worden. 


70 ehemalige ruſſiſche Gutsbeſitzer 
verhaftet. 


Die aus Modan gemeldet woled, bal dle 
G. P. A. ia Smoienid 10 ebemalige Gute bafißın der- 
baftel, die n alnger/chiet bakler, 
um Ihren Boden zu babaſten. Dar Loubbeiiß i 
beſchlagnohmt, dle Gutsbafigen fiab nach Siblelen 
ausgetiejen worden. 5 


Der cabotage · Prozeß in Moskau. 
Ber dem Zuſammenbruch der Aullage. 


Kowno, 29. Mai. Wie aus Mos kau gemeldet 
wrd, it die Vernehmung Naſiwotſchnikons im 
Schachly Prozeß abgeſchloſſen worden. Das Gericht 
beſchloß, den Sohn Kolodubs zu vernehmen, der ſich 
öffentlich von feinem Vater losgeſagt hat und gegen 
wärtig den Namen Schachtin trägt, Sämtliche zuffiſchen 
Angellagten nahmen ihre gegenüber den Roſſower 
Stellen gemachten Ausſagen zwück. Die Ausſagen 
ſeien ſalſch eingetragen worden und könnten fo nicht 
als Anklage malerlal verwendet werden. Die Vertelbi⸗ 
gung der deutſchen Angeklogten verlangte genauere 
Ueberſetzung der deutſchen Schriftfücke. Das Gerkcht 
gab dieſem Antrag der Verteidigung ſtatt. Ueber die 
Vernehmung Baſchkins verlautet, daß B. feine Aus, 
jagen über die A. E. GG. widerrufen had, Zutreffenden · 
falls bricht die Anklage gegen die deutlichen Angeklag⸗ 
len in ſich zufammen. In ruſfſiſchen Krelſen iſt man 
mit der Führung des Prozeſſes unzufrieden. 


Zu den deutſch⸗franzöſiſchen Handels» 
vertragsverhandlungen. 


Boelin, 29. Mal. Zur Beendigung der In 
Berlin am 23. Apell d. J. begonnenen Derbond⸗ 
lungen über die Sicherſtollüng dee Durchſübevng Das 
daulſch.ranzößſchen Handsisablommens bagab fi 
sine Dolsgaflon unter Ben von Minifepial- 
Dieeloe De. Pofs_ dom Keichamielihafleminlfiseium 
baute abend nach Porls. 
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Leon Blum für den amerikaniſchen 
Paktentwurſ. 


Dario, 25. Mai, Der Führen dar Gozlal- 
demopzallſchen Partiel Geankesiche, Leon Blum, for- 
dort haute im „Populaire“ nochmals, daß bie frangö- 
liſche Reglerung ihre Dorbahalte gegenüber dem 
amseißanikhen Mufitrlegspanlbeeſchlog endlich faden 
lolle. Längsee Sögern könne Fraukreſch nur Im 
ſchlochtes Licht leben, beun er ſelbſt Töne dafür uus 
einen einzigen Stund finden; d müßten doch in 
gewiffen feanzöfichen Dünduſe berſeegen Ballim- 
mungen ontbalten fein, dis nicht roſſſos mil dem 
Kolloggſchen Dorſchlag übersinfimmien und die In- 
folnadsfien auch gegen ben Buchſtaben des Dölbez- 
bundepaßles berfoßen mnptan, Er fol ich bewußt, 
daß ae mit dieses feiner Anlicht ein amilihes Da- 
menti herdoeruſem werde, aba das mirfungevollfle 
Demon wäre doch nur die dorbsdaltioſe Unter- 
zeichnung des Mullbriege pabtee. 


Der internationale Bergarbeiters 


ktongreß für 7ftündige Tagarbeit. 


Baris, 29. Wal. Der internationale Berg 
‚ arbeiterfongrek im Nimes Hat einfliimmig eine vom 
ECooh&ngland eingebrachte Entihlichung, bie für 
| fämilihe Länder die TRändige Schicht jür Tagat belt 
verlangt, angensmmen, Sämiliche dem Derbande au- 
geſchloſſenen Lünberorganijationen werden aulgeſer- 
bert, mit allen zur Berſügung Rehenden Mitteln bielen 
Vorschlag zu Anwendung zu bringen, 
| —— 


Purcell nicht mehr Borſtand 
der Gewerkſchafts⸗ Internationale. 


London, 29. Mal. Der Generafegt der bei- 
Illchen Getogeiſchoſton bal beſchſoſſen, an Stelle Pur⸗ 
Selle, der die Wisderwohl ablehnte, den General- 
ießretär der beitiichen Satpgebſchaften Walter Cilrlne 
le Dorlester in den Doiſtand des Intervatlonglen 
Gıwardihaftebundes zu sullenden. Citeine I eine 
dar Aärdfion Peeſöulchhsſten der jüngeren engllſchen 
Sswerdſchefts generallov. 

? Dani iſt eln Kon flleß, dar fell dem Paelſen 
Hongraß des Inlernatiosalen Gets eiſchalt⸗ Funes 
(3.6.9. im Muguſt des doeſgen Jahrge nichl 

llt werden Bonute, beigelegt. Die Deulſchen 

deu ſich auf dem iutennaſſongſen Kongreß gewe- 
dert, Pur coll ale Derirelet Eagſaads wieder In dae 
Dräfdfum zu wählen, und baben an feiner Stelle 
Eiteine vorgeſchlogen. Die Engländer blelten on 
Hur cell fel, o daß zunöchſt Aber haupt deln angliihen 
Dorkester ine Pröhdivm gewäblt werden Lor Ff; 40 
wurde ein Mandat Im Dorftand für bie Ergländen 
beſer bier, Nun, da Die Engländer on Stelle Pur- 
celle Citeinw in den Dorfſand dee Inlernal'onolen 
Gemardichaftebundes enſenden, in dieſee Kor fut 
erledigt. Damit dare auch die Enfiheldurg üben 
Die Dorlegung des Gelrsiorlate dee Internallorolen 
Seweelſchaſtsdundee aus Aimfterdam, die auf dem 
Parſſer Kongreß berafte prinzipiell beſchle en worden 
It, erleichtert werden. 


Die Italianiſierung des deutſchen 
Meran. 


Meran, 29. Mai, Nach dem jüngſten Beſchluß 
des Podeſta wurde verfügt, daß die alten Namen der 
Straßen und Plätze der Stadt italianifiert werden 
ſollen. Auf Grund dieſes Beſchluſſes werden die 
Straßen und Plätze Nalleniſche Namen erhalten, die 
Erinnerungen an große Staltener oder an für Italſen 
bedeutende Greignſſſe wachrufen. 


Italieniſche Bomben für Bulgarien. 


Wie aus Belgrad gemeldet wird, Mund auf dem 
dortigen Bohnhofe zwei Waggons beſchlagnahmt wor⸗ 
den, deren Eadung als Fipfelfinen von Italien nach 
Bulgarien deklariert werden waten. Während de 
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Bevifion entpuppten ſich die Fipfelfinen als Bomben. 
Die ſenſatloneſle Entdedung hat in Sübſlawien große 
Beunvuhigung hervorgerufen. 


Die antifaſchiſtiſchen Kundgebungen 
in Belgrad dauern fort. 


Belgead, 29. Mal. Dis itallenfeinblichen 
Kundgebungen in Belgrad nahmen heute Ihren 
orfgang. Die Balgeader Studenten, die zu den 
oelefungen nicht seſchlenen waren, Heilten ſich an 
die Spitze dee Demonſteationszuges. Die Demon- 
Reonton bnſuchten, in das italſenſſche Sſandiſchoſte⸗ 
dieetel borzudeingen. Polizei und Sendarmerſe hiel- 
deu alls Sugangslleoßen zur Halisnfiben Gslandi- 
Ibaft beletzt und verhinderten das Dorbelugen der 
Monge dor das Halleniiche KRonfulat. 


Noch keine Nachricht von der „Italia“. 


Stockholm, 29. Mai. Entgegen den von ber 
„United Preß“ verbreiteten unbeſtätigten Gerüchten, 
wonach die „Italia“ in Alaska gelandet fei, ſtellt die 
Norſt Telegram Byraa nochmals feſt, daß weder in 
Kingsbay noch in Oslo irgendeine Nachricht über die 
„Italia vorlag. 

Kopenhagen, 29. Mal. Die heute einge 
troffene Nachricht, die „Italia jei auf der Amiterbam- 
Iniel, nördlich von Spitzbergen, notgelandet, entſpricht 
nicht den Taiſachen. 


Die Nordtruppen räumen Tfingtan. 
Schanghai, 9. Mal. Semäß dem am 
29. d. M. an Tichangtſolln gerichteten Erſuchen des 
lapaniſchen Kommandeurs hal General Tichangiſolln 
befohlen, daß die 15 hundert Mann Nordttuppen die 
neutrale Zone von Tſingtau räumen. 


Abberufung der amerikaniſchen Streit⸗ 
kräfte aus China. 


Peking, 29. Mai. Der Hiefige amerikanische 
Geſandte hat der Pekinger Regierung miigetellt, daß 
Amerika feine Truppen aus China aurüdıufen werde. 
Die Zurüdztehung der Truppen fol Ende Juni bes 

innen und bereits im Juli abgeſchloſſen fein. Dieſer 

heitt wird hier fo ausgelegt, daß Amerka das Vor⸗ 
en gegen China nicht zu untesſtiltzen ge⸗ 
wilt ſei. 

Wie weiter gemeldet wird, iſt die ruſſiſche Div 
fon des Generals Semjonow, die zum größten Teil 
aus ehemaligen zujfiigen Oſſtzieten beſteht, an dle 
Peling Hankau- Front abgegangen, um entſcheidend 
zugunſten Tſchangtſolms einzugreifen. 


Japans Eingreifen in China. 

Eine lapaniſche Note an den Bölferbund, 

Genf, 29. Mai. Die ſapanſſche Regierung hat 
durch ihren Völkerbunde vertreter, Röalſchi, dem Ge. 
neralſekeetär des Völkerbundes eine Note zugehen 
laſſen, in der ſie dle Gründe für ihe Vorgehen in 
Ching darlegt. Die Frage des dinenfh.japanifchen 
Konflikts wird nicht auf die Tagesoronung der nächſten 
Sitzung des Völkerbundrates kommen, da die ſapa⸗ 
niſche Regierung einer Behandlung des Konflikts vor 
dem Völkerbund ablehnend gegenüberſteht. Die ſapa⸗ 
niſche Note welſt auf die Zufände in China hin, 
wodurd das eben der Auskinder aufs höchſte ges 
fährdet ſei. 2500 perſonen feien der chineſiſchen Sel⸗ 
dateska bereits zum Opfer gefallen. Die japanſſche 
Regierung habe ſich der halb als Nachbarſtaat Chinas 
veranlaßt geſehen, einzugreifen und die Ordnung 
wiedecherzuftelen. 


Eine Milliarde Zloty für elektrische 
Lichtverſorgung in Tokio. 


London, 29. Mal. Wie aus Tokio berichtet 
wird, find dort die Verhandlungen über die Aufnahme 
einer Anleihe in Höhe von 24½ M llionen Pfund 
durch die eleltriſche Lichtgeſellſchaßt in Toklo zum Ab⸗ 
ſchluß gelangt. 4½ Millionen Pfund hiervon werden 
in London aufgelegt werden, etwa 14 Millionen Pfund 
in Neuyork, während der Reit dem inneren lapaniſchen 
Markt vorbehalten bleibt. Die Grieilung der Anleihe 
ſoll der großzügigen Verforgung Toklos und weiterer 
japanischer Gebiete mit elektriſchem Licht dienen. 


Die Kämpfe zwiſchen Regierungstruppen 
und Katholiken in Mexiko. 


Neuyork, 29. Mai, Bei den am Freitag und 
Sonnabend in der Gegend von Manzanillo ſtattge hab⸗ 
ten Kämpfen zwiſchen Reglerungs truppen und Kalho⸗ 
Glen haben die letzteren an Toten insgelamt 150, bar 
unter eine Anzahl Hingerichteter, verloren. Auch unter 
den Einwohnern der Stadt hat es zahlreiche Tote und 
Verwundete gegeben. Es war den Katholiken gelun⸗ 
gen, um Freitag und Sonnabend einen beträchſlichen 
Teil des Stadtgebketes von Manzanillo zu beſetzen. 
Ste ſolſen nach Ausſagen des Generals Sanchez Ins» 
geſamt über 800 Mann verloren haben. 


6 Millionen Dollar für die Gemeinde. 


4 Millionen Dollar für Kanaliſations arbeiten, der Neft für Bau von 
Arbeiterwohnungen. 


Die geſtrige Sitzung begann erſt um 10 Uhr 
abends, denn zuvor war noch die Kommiſſion für 
Finanz- und Budgetftagen zu einer Sitzung zulammens 
getreten, die ſich uneswariet in die Länge gezogen 
Hatte. In ber Kommiſſionsſitzung ritt nämlich ber ehe 
malige Bizeſtadtpräſident und gegenwärtig ſo ver⸗ 
krachte N. P. R. Führer Wojewudzkl eine Heftige Attacke 
gegen die amerikaniſche Anlelhe für die Stadt Lodz. 
Et ſtimmte auch gegen die Aufnahme einer Anleihe. 
Der Verlauf der Kommiſſionsſitzung ließ ſchon daauf 
ſchließen, daß auch die Sitzung der Stadtderordneten⸗ 
verſammlung keine Idylle fein und daß auch bier die 
Oppoſttton verſuchen wird, dem ſoziallſtiſchen Magliſtrat 
Schwierigkeiten zu bereiten. 

Ueber die Anleihe ſelbſt referierte Sta dtpräſident 
Ziemiencki. Der Stadtpräſtdent wies datauf hin, 
daß für eine Aufbauarbeit, wie ſie in Lodz notwendig 
ſei, nur eine langfeiſtige Anleihe in Frage komme. An 
Bemühungen in dieſer Richtung habe es nicht gefehlt. 
Doch eiſt die Stabil ſterungsanlelhe für den Staat 
gabe die Mö lichkeit für die Aufnahme von Anleihen 
durch die Kommunen geſchaffen. Auslandsanlelhen 
wurden bereits an Poſen und Waiſchau erteilt. Die 
Anleihe, die von den amerlkaniſchen Banken Lamport 
und Holgarten der Stadt angeboten wird, beläuft ſich 


auf 6 Millionen Dollar. 


Der Emmilſtonskurs beträgt 89, der Nealtſterungs kurs 
83 Im Vergleich zu der Poſener und Warſchauer 
Anleihe iſt der Realifierungskuis der Lodzer Anleihe 
bedeutend günſtiger, denn für Warſchau nl 
Dieſer Kurs auf 82½ und für Polen auf 82. Die 
Ausgaben, wie Stempelkteuer ulm. auf dem Gebiete 
der Repubfit Polen belaſten bie Stadt, die Unkoſten 
außerhalb Polen werden tellweiſe von den amerika 
niſchen Banken und der Stadt getragen. Die Ausga · 
ben außerhalb Polens dütfen jedoch 47000 Dollar 
nicht Überfteigen, für die Stadt Warſchau, die eine 
Anleihe in Höhe von 10 Millionen Dollar erhalten 
Hat, beträgt dieſe Summe 118000 Dollar, Die Lodzer 
Anleihe iſt euch noch imlofern nünftig, als mit der 
Amortiſierung erſt nach dem 4. Jahre begonnen wird. 
Die Amortſſterungs rate erhöht ſich dann von Jahr zu 
Jahr. Es beſteht ferner noch die Möglichkeit, die An⸗ 
leihe vor dem Termin auszufaufen. Die Obligationen 
können ausverkauft werden vom 1. Mäsz des Jahres 
1938 zum Kyiſe von 103, vom 1941 zum Kutſe von 
102, vom 1944 zum Kurfe von 101 und nach dieſem 
Termin zum Kurſe von 100. Dieſe Austaufsbedin⸗ 
gungen ind ebenfalls günſtiger als die ber beiden an⸗ 
deren Städte. ja ſogar beſſer als die ber Stablliſterungs⸗ 
anlelhe. Während Bofen durch Hypotheken eine Siche · 
rung geboten hat, beſteht die Sicherung der Stadt 
Lodz in den Steuereinnahmen. Bemerkenswert iſt 
noch, daß während Wunſchau eine Kaution in Höhe 
von 400 000 Dollar als Stcherung für die rechtzeitige 
Zahlung der Prozente und Raten für die Dauer von 
30 Jahren unverzinſt ſtellen mußte, bei Lodz die 
Sicherung der Staat Übernommen bat, indem bie 
Regierung bei Nichteinhaltung der Termine aewilje 
Steuerbettäge der Stadt auf das Konto der Banken 
Überweiſt. Warſchau mußte ſich außerdem mit einem 
ſtändigen Kontrolleur einverſtanden erklären, 
der ein Gehalt von nicht weniger als 4000 Dollar 
jäbrlich bezieht. Bei 30 Jahren macht dies eine ber 
trächtliche Summe aus. Hingegen mußte ſich Lodz 
verpflichten, die Amortlſterungsraten monatlich zu 
zahlen. 

Die Anleihe dient bekanntlich Inveſtittonszwecken. 
Im Vertrage ind die Arbeiten in allgemeinen Umriſſen 
erwähnt, u. zw. find 4 Millionen Dollar für den Bau 
det Kanaliſafions arbeiten beſtimmt, die bereits um 1931 
beendet werden ſollen, und der Reft zum Bau von Ars 
beiterhäufern. Es ſoll außerdem noch eine mechanische 
Ziegelei erbaut werden, die gleichzeitig regulterend auf 
die Preisgeſtaltung der Ziegel wirken ſoll. 


Zum Schluß bat der Stabipräfident, die Anleihe 
gutzubeißen und ihm die Ermächtigung zur Unterzeichnung 
des Vertrages zu erteilen. 

Als erſter Redner der Oppofition trat Dr. Fichna 
auf, der darüber Klage führte, daß man ihm zu wenig 
Zeit gelaffen habe, die bedingungen näher zu ſtudieren. 
Er verlangte daher, daß die Ausſprache vertagt werde 
und daß man den Stadtverordneten die Bedingungen 
ſchriftlich zufenden möchte. 

Bizeftadtpräfident Dr. Wlelinſti erteilte dem Bor 
zebner eine ſarkaſtiſche Antwort und bat um Ablehnung 
des Antrages. Sto. Fichna, dem die Antwort nicht 
gerade behagte, glaubte einige Zwischenrufe anzubringen, 
wle, daß er die Bedingungen nicht verſtehe, ja, daß er 
vieles nicht verſtehe, was vom ſozialiſtiſchen Mogiſtrat 
getan werde. Er erhielt darauf treffend zur Antwort: 
„Ja, mein lieber Herr Doktor, dann müſſen Sie noch 
einmal in die Schule gehen.“ 

In der Abſtimmung wurde der Antrag mit großer 
Stimmenmehrheit abgelehnt. 

Als zweiter Redner der Oppofition wurde die 
Kanone Wojewudzki vorgeſchickt. Er wetierte gegen die 
Sozaliſten und meinte, ſich in jeine patriotiſche Bruft 


werjend, daß, als er noch Stadtpräſident geweſen ſei, 
man fi geriſſen habe, Lodz eine Aeleihe zu erteilen. 
Doch er habe dies abgelehnt (wer dies wohl glaubt ? U), 
da er der Ueberzeugung geweſen jet, daß eine Aus lands⸗ 
anleihe, die nur unter ſchweren Bedingungen aufge 
nommen werden könnte, unwirtſchafllich ſei. Eine An- 
leihe zur Beendigung der Kanaliſation habe nicht 
preſſiert, denn nach ſeiner Methode der Finanzierung 
hätte man die Arbeiten in 8 Jahren beendet, mit Hülfe 
der Anleihe in 6. Bei den hohen Zinſen ſel dies ein 
ſehr ſchlechtes Geſchäft. 8 

Auch ihm erteilte Vizeftabtpräfident eine Antwort, 
die ſich Here Wojewubzli hinter die Ohren ſchrelben 
kann. Et wies klipp und klar nach, daß unter Bei⸗ 
behaltung der Methoden des Wojewudzki man min⸗ 
deſtens 13 Jahre brauche, um die Kanaliſation fertig 
zuſtellen. Die Anleihe ſei daher eine Notwendigkeit 
für Lodz. Der Vorwurf, daß es ſchlecht jet, die Steuer⸗ 
einnahmen als Sicherung zu ſtellen, tu ffe den Maglſtrat 
nicht. Schuld daran, daß die Gemeinde keine Betiiebe, 
die Einnahmen bringen, ſowie keine eigenen Gebäude 
hat, trägt in erſter Linte der zariſtiſche Stabipräfident 
Pienkowſti, der Lodz wie eine Zittone ausgepreßt hat, ohne 
für die Stadt felbft etwas getan zu haben. Einen 
Zwiſchenruf Wojewubzti, daß dies Gophismus ſel, 
beantwortete Dr. Wielinſei: „Dies iſt jo Sophiſtit fo 
wie Sie Philoſoph find!“ Allgemeines Gelächter. 

Es ſprach ſodann noch Präſes Holzgräber, worauf 
zur Abstimmung über den Anleſhevorſchiag geſchritten 
wurde, ber in etſter Leſung einflimmig bei einer Stim⸗ 
ee (des Abg. Wojewudzti) angenommen 
wird. 


1 3 
Tagesnenigkeiten. 

Wie die Regierungsbautrebite verwandt 
werben. Am vergangenen Sonnadend wurde vor 
dem Lodzer Fliedenegericht die Exmilftons klage des 
Befigers des Hauſee in der Nñgowſta 52, Wlad yr law 
Sulkowſii, gegen 7 Mieter verhandelt. Die Mieten 
wurden vom Rechtsanwalt Fichna verteidigt, der an⸗ 
führte, daß Suomi vom Komitee zum Ausbau der 
Stadt eine Anleihe in Höhe von 200 000 Zloty erhal. 
ten hatte, fo daß er in die Lage verſetzt worden war, 
das Haus fetligzuſtellen. Von feinen Mietern hatte 
Sultowfli enorme Summen Abſtand genommen und 
fie dann auf Ermijfion verklagt, da fie angeblich tewe 

e zahlen. Die Gerihteverhanblung ergab, daß 
Sullomfti abfistlig leine Miete in Empfang gencmr 
men hatte, um eine Handhabe für die Klage zu 
haben. Die Klage des Haus wirts wurde deshalb ab» 
gewleſen. (p) 

Die Wahlen für die Lobzer Handels und 
Inbuſtriekammer. Wie verlautet, wd in den 
nächſten Tagen eine Verordnung dee Handels mim ſteriume, 
beiseffend die Wahlen für die Lodzer Handels: und 
Induſteiekammer, erſcheinen. Der Teimin der Wohlen 
wird nah vorheriger Veiſtündigung mit den Lodzet 
Wirtſchaftsargantſatſonen feſtgeſetht werden. Ste pürfien 
kedoch nicht vor Ablauf der Ferienzeit erfolgen. 

Die Aushebung der Militärpflichtigen. 
Heute, Mitmoch, den 30. Mai, haben ſich zu melden: 
Vor der Kommiſſton in det Pomorſka 18 die Männer 
des Jahrganges 1907 aus dem Bereich des 5 Poſſzel⸗ 
kommiſſarlats mit den Buchſtaben A und B dis Br; 
vor der Kommiſſton in det Omodowaſtraße Nr. 
die Männer des Jahrganges 1907 aus dem Bereich des 
13. Palizeltommiſſarials mit den Buchſtaben M zu Ende, 

„ O, P bis Pr; dor der Kommiſſton in der 
Zakontna Nr. 82 die Männer des Jahrganges 1907 
aus dem Bereich des 11. Poliz-AHommiſſariats mit den 
Anſangsbuchſtaben A, B, D, E und F. — Morgen, 
am Donnerstag, den 31. Mal haben ſich zu melden; 
vor der Aushebungskommiffion in der Pomorska 18 die 
im Bereich des 5. Bolizeilommillariats wohnhoften 
Geſtellungspflichtigen des Jahrganges 1907, deten 
Namen mit den Buchſtaben B zu Ende, C und D be 
ginnen; vor der Aushebungskommiffion in der Ogro⸗ 
dowa 34, die im Bereich des 13. Polizeſkommiſſarſots 
wahnhaften Geſtellungs pflichtigen des Jahrganges 1907, 
deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben P zu Ende, 
R und S bis Sza beginnen; vor der Aushebungs⸗ 
kommiſſion in der Zakontna 82 die im Bereich des 
11. Pollzeikommiſſartats wohnhaften Männer des Jahr 
ganges 1907, deten Namen mit den Buchſtaben ©, 9, 
Th, 3, IJ und K bis Kom beginnen. Die betref⸗ 

ſich um 8 Uhr 
früh melden. 


Pferbemuſterunz. Heute, Mittwoch, 8 Uhr 
morgens, müſſen ſich alle im Bereich des 10. Poltzei⸗ 
kommiſſariats wohnhaften Beſitzer von Pferden, deren 
Namen mit den Buchſtaben U, E., M. N. O, P, R, S, T. U, 
W und 3 beginnen, mit ihren Pferden bei der Kommiſſios 
an der Ede Rarutomicza- und Tramwafowaſtroße melden. 
— Morgen Donnerstag hoben ſich die im 11. Polizei 
kommſſſariat wohnhaften Pferdebefitzer, deren Namen 
mit den Buchſtaben A, B. C, D, E, F, G, 5, Ch, J. 
J, K, L und L. beginnen, mit ihren Tieren ebendort 
zu melden. 


fenden Milttärpflichtigen mülſſen 


I 


\ 
| 


Ar. 149 


Dom Arbeitsvermittlungsamt. Im Bereiche 
des Lodzer ſtaatlichen Arbeits germittlungsamtes waren 
am 26. Mai 24335 Acbeitsloſe regiſtriert, davon 
kamen auf Lodz 16812, Pabianice 1520, Zdunſka⸗Wolg 
737, 3gterz 1962, Tomaſchow 2932, Ronftantgnom 227, 

Alerandeom 34 Ruda⸗Pabianicka 111. In der ver 
gangenen Woche erhielten 12862 Arbeitsloſe Unter / 
e In derſelben Zeit verloren 480 Yrbekter 


ühne Bel ung, während 539 angeſtellt wurden. 
Das — gr wu freie Stelen fir Arbeiter 
ſchie dener Berufe. 


Um den Nachtberkehr der Strazenbahn 
wach Choing. Wie bekannt, verkehren ole Nachiztige 
der Stioßenbahn bis 4 Uhr morgens nur bis zum 
Reymont Platz (Hoher Ring), wästend nach Chojny in 
dbeſer Zeit Seine Verbin dung beſteht. Dieſe Ungelegen- 
heit war de in der letzten Stküng der Stadtvoerordnelen⸗ 
kommiſſton fü allgemeine Fragen vom Sto. Andrzejat 
berührt, det De Binwiss, daß bie in Ch nian ſehr 
gahlteich anfäſſige Bevölkerung in der Naht gezwungen 
it, die Stecke vom Hohen Ning zu Faß zurückzulegen. 
Nach einer kurzen Distuſſton wurde beſchloſſen, ih an 
die Diteltion der Straßenbahngeſellſchaft mit der Bilte 
zu wenden, den Nachſperkehr der Straßenbahn nach 
Thoiny einzuführen, (6) A 


Der Pleitegeier. Auf Antrag der Broolimäh- 
tigten der Kattowitzer Firma Ferdinand Pilcer wurde 
die Lodzer Fuma „Mechaniſche Weberel Zyzmunt Zu 
zakowſti“ unter Gerichte aufſicht geſtellt und der 
Bankerott der Firma erklärt. — Ebenfalls auf Anttag 
eines Gläubigers, und zwar der Fltma A. M. Miuc, 
wurde die Banfiema Alexander Arndt unter Gerſchts⸗ 
aufſicht geſtelt und det Bankerott der Firma erklärt. 
Wendt wurde in Haft genommen. 

Am 17. Juni Frauentag in der ganzen 
Welt. Im Sinne eines Beſchſuſſes des Internalio 
nalen Soziallfiſchen Frauenkomſtees feiert die ganze 
duzlahiſtiſche Welt den 17. Juni als den Tag der 
Frau. Dieſer Frauentag if eine Demonstration gegen 
die Erniedrigung der Frau durch den Kapftaltsmus 
und für die Gleſchberechtigung der Frau auf allen 
Gebieten des Lebens. Auch in Volen würd der 
17. Jun von den foztakiſtiſchen Organiſatzonen in 
biefem Sinne begangen werden. 

Der Mord bei Juliane aufgeklärt. Geftenn 
derſchteten wir von dem Morde der an einem gewiſſen 


Walenty Kurczanſti in der Nähe des Parkes Julfanow 


begangen wurde. Die ſofort aufgenommene Unter ſuchung 
i bereits mit Erfolg gekrönt worden. Wie es ſich heraus⸗ 
ſſtelte war der Hüter des Julianower Waldes Walaniy 
Schulz einem 7 Jahre alten Burſchen begegnet, der Bruch⸗ 
Woll Tammelte. Er verprügelte den Knaben und mies Ihn 
„aus dem Wilde, Eine Halbe Stunde darauf, nachdem der 
Knabe weinend nach Haufe gekommen war, iam ſeln Vater 
Wılenig Kurcpynſkl mit einem Meſſer bewaffnet in den 
Wald, wo er mit dem Walbhüter einen Streit begonn. 
Dabel warf er ſich auf ihn und brachte Ihm zwei Meſſer⸗ 
wunden am Kopfe bei. In der Nolwehr zog Schulz den 
R:ooloer und flreckle Kurezunſel tot zu Boden. Auf Grund 
dleſer Ermilllungen wurde Schulz verhaftet. (p) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apstheken: 
M. Epſtein, Petrikauer 225 M. Bartoszewfti, Petri ⸗ 
Tauer 95; M. Rojenblum, Cegielniang 12; Gorfeine 
Nachf., Wschodnia 54; J. Koprowſti, Nowomieſſta 15, 


Die Marktpreiſe in Lodz. Auf den geſtrigen 
Märkten wurden folgende Preiſe gezahlt: Eſer 2,10 
bis 2,30, Landbutter 6,00—7,00 Zloty, Quark⸗Käſe 1,20 
bis 1,50, Räfe 1,60—2,00, Milch 40—45 Gr., Sahne 
2,80—2,20 31, ein Klg. Kartoffeln 18—20 Gr., Mohr 
rüben 70 — 80, Zwiebeln 80 —1,00, Rüben 60—70 Gr., 
1 Henne 5,00—8,00 Zloty, Ente 4.00 —6.00 Zloty, 

Sans 10—16 Zloty, Weizenmehl 1. Gattung 0,95—1,00, 
2. Gattung 0,90 31. Roggenmehl 65% 0,85 Zl., 
Manna (polniſche) 1,20 Zl., (amerikaniſche) 1,50 Jl., 
Hirſe 1,00—1,10 31, Perlgrütze 1,00 Z., Gerſtengrütze 

9.75 —0,80 31., Nis „Pattia“ 1.20 —1,60 31, „Burma“ 

1,00 Zl., Erbſen 0,70—1,40, Bohnen 0,80 —1,40 3l., 

Salz 0,85 31. 


Saut behördlicher Verorbuung ſind im neuen Schuljahre 
folgende Kinder ſchulpflichtig, und zwar die nach dem 31. Auguft 
1914 geborenen, ſowie der ganze Jahrgang 
1915, 1916. 1917, 1918, 1919, 1920 und 


Soll das Rind eine Schule mit deutſcher Unterrichts ſprache 
beiuchen, jo muß der Vater — falls er nicht lebt, die Mutter 
bezw. der Bormund — eine entsprechende Deklaration in der 
Komisja Powszechnego Nauczanla, Biramswicze Nr. 3, 2. Stock, 
unterzeichnen. Die Deklarationen Lönnen außer Sonn- und Feier- 
Informatisnen erteilen die Stabtoerorbneten ber D. S. M. . in ihrer Gelgäftstelle, Betritauer 109, Im Hofe rechts, an allen Werktagen von 4 bis 7 uhr abends. 


Achtung! Deutſche Eltern! 


Die Schuldeklarationen können nur noch heute und morgen eingereicht werden! 


tagen täglich von 8 bis 15 Uhr eingereicht werben. Der Geburts» 
ſchein des Kindes ift mitzunehmen. Der Termin der Einreichung 


läuft am 1. Juni ab. 


1921. 


Kinder, die die Schule ſchon beiuchen, brauchen nicht er⸗ 
nent angemeldet werden. Deklarationen müſſen nur für im 
Jahre 1921 geborene Kinder eingereicht werden. 


Deutſche Eltern! Das deutsche Kind ge 
hört in die deutſche Schule! 
Termin der Einreichung nicht! 


Berjäumt daher den 


Die Lohnverhandlungen begonnen. 


Der Berband ** Boljta“ von den Verhandlungen ausgeſchloſſen. — Uusfüdte des 


ng. 

Gemäß der Ankündigung begann geſtern, um 
11 Uhr vormittags, im Saale des Verbandes ber 
Tertilinduſtrie in Polen, Petrikauer 96, die Konferenz 
der Induſtriellen mit den Vertretern der Atbelterver⸗ 
bände in Sachen der von den Texillarbeitern geltend 
gemachten Lohnforderungen. An der Konferenz nah 
men Teil: von ſeiten der In duſtriellen Ing. Rumpel, 
Gutte, Nectsanwalt Pawlowolkt ſowie Durſtt und 
Kerpert; von jelten der Arbeiterverbände Senator 
Danklewicz und Wuczat, vom Klaſſenderband, Abg. 
Wiezkie wicz und Kazimlerczak vom „Praca“, Verband, 
Meat, Lewinfti und Kiesztowſei vom Chriſtlichen Ar , 
beiterverband ſomie Vertreter des Verbandes „Praca 
Polſla“. Den Vorſitz führte Ing. Rumpel. Vor Er⸗ 
öffnung der Verſammlung kam es zu einem Zwiſchen⸗ 
fall wegen des Erſcheinens der Vertreter des Verbandes 
„Praca Boljta“. Die Vertreter der anderen Arbeiter 
verbände wieſen darauf hin, daß die Anweſenheit von 
Vertretern des Verbandes „Piaca Polſta“, der feiner. 
zeit mit den Induſttiellen einen Verſtag nicht abge 
ſchloſſen und letz bin die Forderungen nicht geltend 
gemacht bat, üperſlͤſſtg fer, Der Vertreten des Ber. 
dandes „Praca Polfta“ gab darauf eine Erklärung ob, 
daß er angeſichts des Standpunkten der beigen Arbei ⸗ 
tetverbände die Verhandlungen nicht unnötiger weiſe 
eiſchweren wolle und ſich von den Beratungen zurück, 
ziehe. Hierauf verliehen die Vertreter des Verbandes 
den Saal und die Verhandungen begannen. 

Herr Gutke verlas die von den drei Arbeiter ⸗ 
verbanden eingereichten Schreiben, in denen überein 
ſiimmend gefordert wird: eine 15 prozentige Lohnauf, 
beſſerung in allen Fabnken, ausgehend von dem bisher 
verpflistenden Tarif, Regelung der Löhne für die 
Alibeiter besonders, die infolge durchgeſühn ter Arbens. 
neuorganifation auf einer größeren Anzahl von Ma: 
ſchinen zu arbeiten genötigt find, Aufhebung der 
Lulbesreblſionen der Arbeiter, Anwendung des Acht⸗ 
undentages und Einhaltung der Joziaten Geſetzgebung 
in ihrer ganzen Ttogweize. 

Nach Verleſung dieſen Forderungen ergriff der 
Vertreter des Klaſſenverbandes Walczak das Wort, der 
erklärte, daß der Klaſſenverband indem er die obigen 
Forderungen an die Induſtrlellen richtetete, von dem 
Standpunkt ausging, daß den Arbeitern in Anbetracht 
der andauernd ſteigenden Teuerung eine Lohnerhöhung 
zukommt. Die verlangten 15 Prozent jelen gering, 
daher ſollten die Induſtrielen ſie auch gewähren. Was 
die übrigen Forderungen anbeireffe, fo ſei die Forderung 
auf beſondere Lohnregelung für die auf einer größeren 
Anzahl Maſchinen beſchäftigten Arbeiter volkommen an⸗ 
gebtacht, da die Industrie dieſen Arbeitern eine größere 
Arbeitslaft aufbürde, ihnen dafür aber keine Gegen» 
leiſtung biete. 

Den Fabrikdeleglerten müßten die Möglichkeit zur 
freien Ausübung ihrer Pflichten gegeben werden und 
Re dürfen wegen Ausführung dieſer ihrer Tätigkelt nicht 
entlaſſen werden. Zu weiteren Forderungen, nämlich 
der auf Unterlaffung der Lelbesteviſilon in den Fa⸗ 
brlken ÜUberge hend, ſtellte ih Redner auf den Standpunkt, 
daß dieſe Reviſton die Induſtriellen vor Diebftählen 
nicht ſicherten, da die unehrlichen Individuen inmitten 
der Atbelter auch trotz der Revifionen Gelegenheit zum 
Debitahl fänden. Es könnten aber nicht alle Arbeiter 
des Dlebſtahls verdächtigt werden. Sein Verband beſitze 
Be weiſe dafür, daß die Induſtriellen die Beſtimmungen 
über den 8 ſtundenkag nicht nur nicht eingehalten, ſondern 
für Ueberſtundenarbeit oft den Arbeitern berhaupt 
keine Verglltung zukommen laſſen! Auch fet feſtgeſtellt 
worden, daß ſich die Induſtriellen an den verpflichten 
den Tarif nicht hielten. Es ſei in Andettacht deſſen 
überhaupt zu erwägen, ob der Abſchluß eines Sammel ⸗ 
vertrages zwecknäßig jet. 

Ing. Numpel als Vertreter der Induſtriellen er 
klärte, daß die Forderung auf Unterlaſſung der Leibes 
reviſtonen ſich nicht verwirklichen laſſe. Weiter ſprach 


Numpel. — Heute Joriſetzung der Behandlungen. 


il der Redner gegen die Anwendung des Teuetungs⸗ 
indexes aus, was die beſondere Lohntegelung für Am 
beiter, die gleichzeitig auf mehreren Maſchinen arbeiten, 
anbettefft, Pe et der Anſicht, daß dieſe Forderung 
in gewiſſem Grade angebracht ſei, doch könne fie nus 
für Weberelen Geltung haben, wo ſchon vor dem 
Kriege eine ſtrenge Arbeltsnorm des Webers auf einem 
oder höchſtens zwei Stühlen ſeſtgeſetzt war. Zur Er 
ledigung dieſer Angelegenheit jet jedoch eine beſondete 
Sachberſtändigenkommiſſton erfordenich, die Konferenz 
könne hierüber nicht eniſchelden. Hierauf wurden die 
weiteren Beratungen bis heute vertagt. 


Die Antwort der Inbuftriellen auf die Ferbe⸗ 
rungen der Meiſter. 

Wie wir bereits berichteten, hat die Hauplver⸗ 
waltung des Fabelkmeiſterverbandes an die Ber waltung 
des Induſtriellen derban des Polens ein Schreiben ges 
richtet, und darin um eine Ethöhung von 20 Pros 
zent und um Einberufung einer Konferenz bis zum 
1. Juni gebeten. Im Zuſammenhang hiermit erhielt 
der Fabrikmelſter verband folgendes Schreiben: „Hier 
beſtällgen wir den Empfang Ihres Schreibens vom 
19. d. M., auf das wir euft Anfang nächſten Monats 
antworten können. Gez. Ing. Rumpel.“ 


Dereine = Deranftaltungen. 


Berein deutſchſprechender Katholiken. 
Mittwoch, den 30, Mat, um 5 Uhr, findet eine Vor⸗ 
beſprechung bezüglich der diesjährigen hl. Erſtkommunion 
ſtatt, wozu alle Damen höfl. gebeten werden zu erſche inen. 


Filmſchau. 

Eafins, „Doppelehe“. Der Film Wi nach 
einem Roman von Ludwig Wolff gedreht und heißt 
eigentlich „Dr. Befßels Verwundlung“. Mit welch 
eiſtnunlicher Leichtigkeit bei uns Filmtitel umg naunt 
werben, darüber tieze ſich auch noch aus fühtllcher 
erzählen. Die Handfung dieſes — es ſel vorweg ge 
fagt — guten Schauftückes ſpielt zur Zelt des Welt 
beieges abwechſelnd in Deutſchland und Frankreich Es 
ſchüldert mit Eindrüclich leit eine dramaliſche Ep ſode 
aus dem Leben des deutſchen Soldaten Dr. Beſſel, 
ber zufällig von der Untreue feiner Frau erfährt und 
on die Weſtfront kommt, wo er den Tod erwor tet. Et 
tb aber nur ()) verwundet, eignet it die Dokumente 
eines toten Flanzoſen on und — es lebe das Leben — 
kommt als der Kriegen vallde Henri Trouille nach 
Frankreich. In Matſeille erhält er gute Ankellung, 
muß keine „Verwandten“ auſſuchen und heisatet 
schließlich — ſozuſagen aus Vergeltung für die „Uns 
treue“ feiner Frau, die Verlobte des toten Trouille. 
Als dieſe kurz darauf ſtirbt, wird er entdeckt — aber 
die Grokmütigkeit der Mutter Tronilles rettet ihn. 
Nach Friedensſchluß findet er zu Haufe elne geläuterie 
und wartende Gaitin. 

Diele tragiſche Erzählung if von Nichard 
Os wald mit viel Liebe und feinem Verſtändnis zum 
Film gearbeitet. Es finden NG dabei ſtarke Anklänge 
zur Völkerverſöhnung und Prateſte genen das Völker⸗ 
morden. Voltaire wird an poflenden Stellen zitiert. 

Von den Darſtellern nur Gutes. Hans Stö we 
77 die nicht leichte Titelrolle mit künſtlexiſcher 

enſihaftigkeit und gutem pfycologiſchem Ein fützlen. 
Agnes Eſter haze und Aanes Peterſen 
Reben ihm erfolgreich zur Seite. Auch Papa Tiedige, 

legfeied Arno, K. Gerron und noch andere Helfen mit 
zum guten Gelingen. Sehr klar iſt die Photographie. 
Erzeugnis der „Mitabor“ Film Geſellſchaft. niz. 


Mirb neue Lofer für dein Blatt! 


* 
4 See 


Aus dem Reiche. 


im. Konſtantznsw. Fuß ballwettſpiel. 
Am 1. Feiertag wurbe auf dem hieſigen Fuß ballplatze 
ein Weuſpiel zwiſchen der hieſigen Männſchaſt bes 
Sportvereins „K. K. S.“ und dem Zgierzer „Solus“ 
ausgeipielt. Die K. K. S. Mannſchaft if dieſes Jaht 
in guter Form und konnte ſchon einige Stege buchen. 
„Sokal“ iſt als ſtärzſte Mannſchaft des Landkteiſes 
Lodz bekannt, daher hatte die K. K. S. einen ſchweren 
Stand. Gelämpit wurde hart und das Reſultat ſtellie 
15 auf unentſchieden (3:3). K. K. S. kann mit dieſem 

folge zufrieden fein, 

c. Alexanbrow. Mord. Am 2. Pfingſtfeier⸗ 
tage, nachts, wurde in dem unweit von Alexändeow 
gelegenen Dorfe Ruda Bugaf der Lodzer Einwohner 
Thoſna ermordet. Die Polizei verhaftete zwei der Tat 
verdäch ge Perſonen, u. zw. den Schultheiß des Dorfes, 
den 55 Jihre alten Auguſt Heisler, und den Gelegen ⸗ 
Heltsa:bekter Pohl. Beide ſollen die furchtbare Tat 
geſtanden haben. Als Mord inſtrumente dienten ein 
Knüppel und ein ſtumpfer Gegenſtand. Ueber die 
Beweggründe wie auch über die Umſtände der Tat ift 
nichts bekannt, da die Unterſuchungsbehörden die Ek⸗ 
gebniſſe geheimhalten. Die Verhafteten find vorläufig 
im ſtädtiſchen Haftlokol untergebracht. Die Leiche des 
Ermoedeten befindet ſich in der Leichenhalle des hieſigen 
Krankenhauſes. ; f 


c. — Ein weiterer Sieg von „Sparta“, 
Für den 2. Fele xing hatte „Sparta“ den Loder Zub: 
baltiub „Kotwico“ verpflichtet. Totz des unfideren 
Wetters war eine zahlreiche Zuſchauermenge erſchienen. 
„Sparta“ fiegte veidzent mit 5:1 (8:1). 


Hrubieszow,. Ein Racheakt Auf die Moh- 
nung des Seminarlehrers Bronislam Perlowſti wurde 
ein Attentat verübt. Als Perkowſki verdächtiges Ger 
zäuſch vor dem Haufe hörte und ſich dem Fenſter 
näherte, fiel ein Schuß, der glücklicher weiſe ſehlgmng. 
Als Täter kommen Schüle; des Seminars in Frage, da 
Perkowſil wegen ſeiner Strenge ſich nicht gerade ber 
größten Beltebihelt erfreut. 


Kaliſch. Die Leiche einer vor einem 
Jahr ermordeten Frau gefunden. Der 
Waſdhuer det Wälder in ber Nähe von Kaliſch, Jan 
Pakula, geriet, als en vorgeſtern mit ſenem Hunde einen 
Rundgang machte, in ein dichtes Da cht. Plötzuch 
begann der Hund zu winſeln und den Boden aufı 
zuſcharen. Der neugierig gemachte Waldhüter gınb 
den Erdboden einen halben Meter tief auf. In biefer 
Tiefe eh er auf die Leſche einer Frou, die ſich ſchon 
im Stadzum der Zerſetzung befand. Er benacheſchtigte 
den Poltzeſpoſten der Gememde Chodz, worauf eine 
Unterſuchung eingeleitet wude. Es wurde feſigeſtellt, 
daß die Gebeine der 26 Jahte alten Joſja Strumpf, 
der Einwohnerin don Chobz, gehörten, die am 29. Jui 
1927 aus Kaliſch nach Chodz zurückgekehrt war. In 


Iport- Vereinigung Anion“ - Sportplab helenenhof. 


Sonntag, den 3. Junt, um 4 Uhr nachmlttogs aus Anlaß der Salſon, Ei fin ung 


Internationale Radrennen 


Es ſtarten die In Aus ſickt genommenen Teilnehmer der diesjährigen Olamplabe: 
— Frantreich Podgorſti St. 
Zuremili L. 
— Deutſchland Koszutſti 
Szmibt — Meiſterfahrer von Polen, ſowie die beſten Fahrer hiefiger Vereine. 


Marcel Jean 
Van Maſſenhove — Belgien 
Einſiedel K. 


Näheres im Programm. 


raſſen B, C, Ou. E 3 50, Terraſſe A 4 
1. u. 2. Reihe 6 3L, Junenraum 6 31. 
mittags und von d his 7 Uhr ab 


Beeile der Bläge: Eintritt für Erwachſene 2 31, Kinder u. Militärs 1.25, Sttplätze von 2.60 bis 522 
Tat 


im Vexeinslofale, Brarjopafır. 7, Tel. 27-26, 


— Warſchau 
— Warſchau 
— Kaliſch 


ee 
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ihrem Beſitze befanden ſich 2000 Zioig, die fie von 
einer Erbſchaft erhalten hatte. Ste war aber nicht nach 
Chopz gelangt, ſondern ſpurlos veiſchwunden. Die 
sofortigen Nachforschungen führten zur Verhaftung 
eines gewiſſen Joſef Krupinſti, der im Herbſt des ver» 
gangenen Jahres in Chodz ein Haus gekauft Hatte, 
ohne a umgeben konnte, woher er das Geld hierzu 
habe. (p 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Lobzsfb. Borkandsfigung. Heute. Miuwoch um 7 Uhr 
abends, abel im Panteilokale, ee 10, ey 1 1 
ſitzung Watt. Das Erſcheinen aller VBorſtande mitglteder und Bere 
tranensmänner IM erforderlich. 


a. 
Es „ daß die Witglieber den reichholligen Leſeſtoff 
55 — — um ſo 55 als die 1 fla, 
Bü nut 26 Seo ie 

erfolgt allwöchentli 
Lodz Of. Borkands| g. um Frellgg, den 1. Jun 
um 7.30 Uhr abends, findet le Lale Ne ce 5 die 
ordentliche Vorflandsſitzung ſtatt. Um pünktliches und zahlreiches 
Erscheinen wird gebeten. Der Borfigende, 


Verantwortlicher Scheiftleiter firmin Zerbe, Herausgeber Zudwig Ruf. 
Druck: J. Baranowfti, Lodz, Petelkanerſtr. 109. 


— 


OBWIESZCZENIE. 


Magistrat miasta Lodzi podaje niniejszem do wiadomosci, 
ze imienne listy platniköw podatku przemysiowego za rok 
1927, nadestane przez Urzedy Skarbowe W Lodzi, wyloZone 
beda od dnia I czerwca r. b. — w mysl art. 80 ustawy' 
o pafistwowym podatku przemystowym 2 dnia 15 VII 1925 f. 
(Dz.U R. P. Nr. 79. poz. 550) — na przeciag 4 tygodni w biurze 
Wydziatı Podatkowego, Pl. Wolnosci Nr. 2, poköj Nr, 23. 


Osoby zainteresowane moga przegladac wspomniane 
listy w powyzej podanym lokalu codziennie od godz. 1012. 


Lodz, dnia 29 maja 1928 r. 


n iber Im Tragromm. Przewodniczacy Wydziahı Magistrat miasta Lodzi 
, offene Tribtine 4 89, gebedte Tribüne (.I Reihe) d Podatkowego: Wice-Prezydent: 
Ae 8 81. Vorverkauf täglich von 11 bis 1 Uhr nach ⸗ ( L.Kuk. () Dr. Edm. Wielinski. 


PRZETARG. 


Magistrat miasta Lodzi oglasza publiczuy przetarg ofer- 
towy na urzadzenie instalacji centralnego ogrzewania: 
5 an szkoly powszechnej przy ulicy keczyckiej; 
Nr. 13. 

Termin sktadania ofert uplywa dnia 6 czerwca 1928 r. 
o godzinie 12-ej tego2 dnia, a nastapi otwarcie ofert o go- 
dzinie 14-ej w pokoju Nr, 43. 8 

Slepy kosztorys 1 warunki przetargu otrzymae mon 
w Magistracie, Plac Wolnosci Nr. 14, Ill pietro W pokoju 


Kınematograf Oswietowy 
Woday Urne (rg NeäliAsktel) 


Od Wiorku, d. 20 mala do ponledslaiku, d. 4 cuerwen 
1928 roku wigcmie, 


in doresiych paengtok ese e gedziule 6. 0 1 10. 
Ola lee pneszick ese m gedzinie 2 1 4 


Mogila NieznanegoZolnierza 
weding stynnej powiesd Andreeja Struga. 


W poczekalniach ee dz. do g. 22 audycjo radjofonierna, 
‚my lee dia dorenlych» 1-70, 160, 1-30 ge. 


gute, billige, 
von den baschelden- 


TOP! ia u hint 
Hobel an en 


Kaufe nur bei der Firma 


F. NASIELSKI 


Rzgowska 2, Tel 48-0... -_ . miedeleäyn 1-25. 1120, 10 Kl Nr. 52. 
Grosse Auswahl verschiedener Metallbett- Heilanſtalt 1 ee 5 Z 5 „ 
stellen. Günstige Bedingungen. Lang- Weiritaner 294 (am Beperſchen Niage), Tel. 2209 r. med. 8 \ 
— rn H. SAURER 
"mnlängt Battenten ones Ruanfheiten lügli ver D N 
| ee se rer re . Ape en | 
En ee eee, ee 
= „da act» 92 
ee ee ee ee artkener Grade Ne, 8 
4 42. e e um e ee ee, , 
21 eee eee eee, cee, Srebsielben) | 
— U Empfängt 12—8 wachm 
1 und 6—f abends. 108 5 . 
üro Zähne | | 
Bolen | 
enge Geld, med Sie Pot eh gegen oer erh, 1815 Naehe 
7 0 * ag, . „ 
der Seimabgeordneten 3 Tee 20 Sa —— 5 Berlolevenes, 20.50 Rommermul f 225 | 
om jungen. 
und Stadtverordneten ee eke Rastewig 429,6 m 17.45 Rinberftunbe, 10.46 | 
der DSA ee dee ee n ie Herber, 17.45 Sagendftund 
Streichfertige Oel farben 1 80 m fare, 17.45 Jugendſtunde⸗ 
in allen Nuancen Lodz, Petrikauer 109 daes Kabine ese Sag GB Ehelpfattentongert, 17.30 
Ins und ausländiſche Lacke echte Difizine, Bartereo Tonbowftn | Ainietitunde, 1820 Ronzert 20.80 Rober human 
Aunſtler., Schul⸗ und Malerı . BI eee 
arben % } tsfrep Suche eine tüdtige Werlin 459,9 m 11 Schallplattentonsert, 15 90 
13 Leinölſirnis, Terpentin CCC r 5 Bronnsaen, ee ee 
a Le 2 „ 5 Vergl. | mufit, 21 Peter Sihalkomifg, 
Benzin, Oele, Bohnermaſſe Mikitärfeagen, Stenerſachen m. dergl., Itricker N üreslen 523.0 m 12:2 genes e, 1.30 | 


Unterhaltungs konzert, 20.30 Nordiſche Mufik. 


Anfertigung von Seſuchen an alle 
Ve 15.30 Jugendſtunde, 


und Naxoſpähne en, für Velen mit voller Ben« Frankfurt 426,0 w. 1650 


Gajewjti, Ropernit a 
empſiehlt Anfertigung von Gerichts Hagen, , 68 17 Fra 225 9 a OWN Bau de 
bie Jarbwarenhandlung Ueberſetzungen. Dein offre Lebend Sansfouci, 20 SRuftakl- Ikerailge 
Pl 2 ſebllder. 2 
Nudolf Roesner, Lodz Der Sekretän des Büros empfängt Intereſſen Ein Lehrling begin 28m 10.15 Schallpiattentongert, 13.05 Mit: 


ten täglich von 10 bis I Abs und vor 3 
| bis 7 Uht, außer Sonn: und Beierlagen, 


der das Tiſchlerfach erlers 
nen will, kann ſich melden 

Petrikauer Straße 111 
bel W. ersten 89 


tags konzert, 18 Veſperkonzert, 20.20 Von Jan Wellem 


Wulezauſta 129. Telephon 62:64. dis Leh. . 
8 ten 5172 m 11 Vormittags muff, 10 Jugend⸗ 


ws 
bühne, 20.30 Max : Springer Abend. 


Gonberbeiblatt zur Nr. 148 


Das Sängerfeſt des deutſch⸗katholiſchen 
Kirchengeſangvereins „Cäcilie“ 
zu Konſtantunow. 


Der obengenannte Geſangverein hat in den 
83 Jahren manchen Sturm ausgehalten und die ſchwet · 
den Schickſalsſchläge haben nicht vermocht, ihn umzu · 
werfen. Immer wiederfiegte die deuiſche Kraft und die Ver · 
eins liebe ſeiner Mitglieder. So konnte fie auch der ſtrö 
mende Regen, der am 1. Pfingſtfeiertag hernjedergoß, 
nicht hindern, das angeſagte Sängerfeſt, verbunden mit der 
Weihe der neuangeſchafften Inſtrumente für das Vereins⸗ 
orcheſter, zu 9 2 Und trotz des ungünſtigen Wetters 
Reben einige Vereine und Organiſatſonen jegar von 
auswärts es ſich nicht nehmen, herbeizueilen, um den 
ehrwürdigen Verein in ſeinen Bemühungen zu unter 
Rügen, In den Vormittags ſtunden ſammelten ſich die 
Delegationen und Vereine im Lokale des feftgebenden 
VBereſns im Haufe Kirchoff am Kos clue zlo, Platz Nr. 3, 
von wo aus der Zug nach der katholiſchen Kirche zog. 
Die Weihe der Inftrumente vollzog der Geistliche Rano- 
situs Aybus, wobei er die Weihrede in deuiſcher 
Sprache hielt. Beim Ausgang aus ber Kirche wurde 
das Otrcheſter des „Cäcillen“,Verelns duich einen 

uülßungsmarſch empfangen, welcher vom zweiten 
Biegen Mufikorcheſter, nämlich des evangellſchen 
ſünglings vereins, vorgetragen wurde. Darauf formierte 
der Zug mit dem neugeweilhten Oicheſten an der 
Spitze. Das zweite Orcheſter ging in der Mitte und, 
von ununterbrochener Mufl begleitet, bewegte ſich der 
troß des schlechten Wetters dach impoſonte Zug noch 
dem Saale des Kinos „Ita“, wo die Hauptfeier 
Ratifinden ſollte. Der Ehrenpräſes des feigebenden 
Vereins, Herr Karl Ruprecht, begrüßte die Gäste, worauf 
der ar mit Orcheſterbeglenung das Lieb: „Willtom ⸗ 
men“ in deuiſcher und polniſcher Sprache vothug. Er 
schienen waten Delegationen folgender Vereine: „Danysz“. 
Lodz, „Hierongmus“ Lodz, „Leo“ Pablanlee, die Kon, 
Rantgnower freiwillige Feuerwehr, die Webermeifter, 
innung, der Sportverein „Sttzeles“, der Sporiverein 
„K. A. S.“, die Fleiſchermeiſlerinnung, der Geſangpeteln 
Szopin“, das Orcheſten des biegen evangeliſchen 
Jünglings vereins, der Kirchengeſangvdereln „Hammonia““ 
Nach Begrüßung der Gäſte brachte der Chor das Lied: 
„Norgenlied“ ſehr ſchön abgelnt zum Vortrag. Hlerauf 
erfolgten die Ansprachen der Vertreter einzelner Vereine 
und Organllattonen. Als erſter ſprach der Gelſtlſche 
Kanonltus Rybus in polniſchen Sprache. Es ſprochen 
im Namen des Geſangverelns „Aeol“ Heir Ed. Kaiſer. 
Im Namen des Geſangvereins „Hleronymus“ an der 
Stanislaus - Koftka- Kathedrale ſprach der Vorftand bieles 
Bereins, und im Namen des Geſangvereins „Danysz“ 
Herr Volkmann. Nach den Ansprachen ſang der Männer 
chor des Cüciltenvereins ein Lied, worauf die Gäfte zu 
einem Imbiß an den reichgedeckten Tiſchen geladen 
wurden. Auch hier wurden dem feigebenden Vezein 
noch Glückünſche überbragt. Im Namen der Weber, 
meifterinnung ſpiach der Borftand Herr T. Schulz und im 
Namen des evangeliihen Kirchengeſangvereins „Har / 
monia“ das Verwallungsmiiglied Herr L. Gellert, 
welcher ſelnen Verein enſſcnldlge, da er Infolge Auf 
treiens während des Goltesdlenſtes in der Kirche an 
der Teilnahme am Umzuge verhindert wor. Dafür ſagte 
er die Beteiligung dieſes Bereins für Nachmittag zu. 
Außerdem brachten noch Herr Kanar vom Geſang 
verein „Szopin“ und Herr Spiufinſei im Namen der 
freiwilligen Feuerwehr Glüdwänfdge dar. Während des 
Fiüßſtückes lieferte das Orcheſter des Vereins „Cäcllie“ 
ſchön vorgetragene Taſelmuſit. 

Inde ſſen hatte ſich das Weiter draußen gebeſſert 
und heller Sonnenſcheln flutete in den Saal, welcher 
nich Fark zu füllen begann. Die Vortragsfolge der 
Felet eröffnete der gemiſchte Chor des feſtgebenden 
Vereins unter der Leitung des Ehrenpräſes Herrn 
Karl Ruprecht mit dem polniihen Liebe: „Na czesc 
wiosny“ von Prosnak, „Frühlingsandacht“ von Eon» 
zadin Kreutzer und „Wiosna“ eigene Kompoſttion des 
Dirigenten. Darauf beirot der Kirchengeſangvereln 
„Harmonia“ das Podium. Nach einer kurzen Anſprache 
des Vorſtandes T. Schulz kenn der Männerchor dieſes 
Vereins unter der bewährten Leitung jenes Dirigenten 
Herrn A. Rohrbach die Lieder: „Unterm Lindenbaum“ 
von St. Sturm und „Tanz und Geſang“ von Goethe, 
Kompofitlon von A. Zander. Das letzgeſungene Lied 
wurde mit nicht endenwollenden Beſſall aufgenommen, 
Jo daß ſich die Sänger zu einer Zugabe verstehen mußten. 
Es wurde noch das „Tanzlied“ von Nagler vorge 
tragen. Damit hatten die Liedervorträge ein Ende. 
Die zahlseihen Gäſte unterhielten ſich noch bei einem 
wohlbeſtellten Büfett und bei den Klängen der Tanz ⸗ 
mufit bis in die ſpäte Nacht. K. W. 


Sport. 
Touring⸗Club — Slonſt 2:1 (0:1). 


E. R. Die Btofelten enſtäulchten ihre Anhänger, 
wie fo oft, ganz gehörig. Die Mannschaft entsprach 
nur während ber letzten 15 Minnten. Am verbängnis» 
vollſten war das Versagen des Augrifis, der fi gegen 
die ſchnelle Verteidigung der Oberſchleſtes als viel zu 
den Masıl diem erinnerte *. von an 

n großen Angsiffsdirigenten gegen a und Pogon. 
Einen deutlichen Farmtzü gang Beben auch Fronkus 
und Chojnackt erlennen. Am rechten Flügel [pielte in 
Vertreiung füs Michalſen Kokofinſtt, in der zweiten 
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Spielhälite Kahan. Belde waren nur ganz mäßiger 
Erſatz. Das Stürmergintett der Tonziſten bot alfa eine 
recht ungleichmäßige Leißung Es wurde zwar für das 
Auge gefällig aber bis zum Ueberdruß kembiniett und 
auf das Schiehen ganz verge Jen. Schliezlich muß nac 
hervorgehoben weiden, deß Ke han und Hintz nicht auf 
gewohnter Höhe waren. Dagegen ſiel Wieliszef als 
Heigigfier und beſter Läufer auf. Die Verteidigung 
zuverlälſig, hervonagend Karos. Laß einwandſteſ, 
Hatte übrigens wenig Mäglich kenn, ſein Können unter 
Beweis zu Rellen. 

Wie unzulänglich die Tonrikien im Schle hen find, 
bewieſen die zwei umuusgenügten Eljmeterhöhe. 
Geradezu tandalös ſchoß Raben dem Tormann in die 
Hände und Frankus glatt daneben 
N en N] an lan 

en Piahhersen eneigiſchen eıland leißeien. Sche 

in der 6. Minute kommt Gienjt nech einer Ede in 
Führung Der Halbrechte vermochte füt Laß unhallbar 
eintöpfen. Die Tomiften greifen darauf an. Zu weite 
Vorlagen macht der Göſtetérwart unschädlich. Aulowiat 
verpaßt geſchſck eingeleitete Aktionen, was vom Publ. 
kam mit Mihfollen aufgenommen wurde. Unterdeſſen 
erzielen die Gäfe ein Tor. dem jedoch die Aneizennung 
verſagt wird, da es aus Offide Poftiſon getieten mmde. 
MWieliszet bringt ſeine Vetdeimänner immer wieder In 
Szene. In der 44. Minnte wird im Sion]! Stiaſteng 
eine Negelwidrig telt begangen, die durch einen Straf: 
Roh geahndet wird. Auf allgemeines Verlangen des 
Pub ktums wind K. hon als Exefutor herangezogen, der 
doch das Leder dam Torwart in die Hände beſenbert 
Halbzeit 1:0 für Stenſt. 

Nach Seiter wechſel find die Temiften, bie Bis 
dahln gegen Sonne und Wind zu ken phn hatten, 
falt überlegen. Der Ausgleic fäht duch Stelasftt in 
der 7. Minute. Es war ein Pisciſceh ens ca, 15 
Metern geixetew. Tioß der glänzenden Perade des 
Slonſter Tormannes überſctitt der Ball die weihe 
Omie. Bold darauf wird den Ledzein ein welter Ef. 
meter zuer kannt, der ebenfalls nichts einbungt. Fientvs 
veelhieht Den ſtegbungenden Tuer biſngt Kahon 
im der 25. Minute zuende. Es war nielmihr elne 
Flanke als ein Taſä eh, die ccm Wind ins Tor ge 
irieben wurde. Die Leber blieben welter im Borieil, 
doch alle Bemühungen Blichen erfolglos ... Das 
Spiel endete 2:1 fnery aber verdſent für den 
Zoyrina Club. 

Trat Dietzich 0 über Toming Club 
u un „ 8. 

Trainer Dietiſch [Wien), der die Hertha trainiert, 
gewährte unſerem Mitarbeiter eine kurze Untertedung. 
Auf die Frage, welche von den Lodzer ga mannſchalten 
die beſſete ſei, antwortete der Gemäßrsmenn wie fe igt: 
„Nach dem Splel gegen Sionit zu urteilen, geſtefen 
mir die Tontiſten ſechniſch bedeniend Hafer als der 
Lodgzer Spmiltub. Kaas und Kubit fein tat 
blendend. Kahan und Wiens get zeigen viel Sinn für 
Kombination, wie überhaupt die gunze Mann ſch a fi flott 
kombintert.“ Kulemiaf ißt nach det Meinung Eilars 
guter Techniker. Im Bnguifi mache ſich das Fehlen 
eines Schützen bemerkbar. Die Lodzer Schiedstichter 
gefielen dem ſym po hiſchen Süßellntsenhen durchaus, 
allerdings bälle Marcze wſti das eine Gool, bel dem 
Tormann Billie zegelwibaig angegangen wurde, nicht 
anerkennen Jollen. 

Touring, Cinb 11 — 28. K. S. 2:1 (1:1). 

Dieles einzige Spiel um die Bezirksmeiſteiſchaft 
der A, Kle ſſe (J. Sp. u. To. — Oikan ſpielten infolge 
der schlechten Platzverhältniſſe nicht) konnte die nur 
wenig erſchienenen Zuſchaver in jeder Hin ficht befrie 
digen. Violett chlug ſofort ein ſcharſes Tempo an, 
ſchuf gefährliche Momente bei dem Tor der Militärs. 
Bereits in der 3. Minnte vergab Hermanns eine tod» 
ſichere Chance, indem er aus 4 Meter danebenſchoß. 
Bald jedoch ſchüttelten die phyfiſch Rhteren Milliäis 
das Uebergewicht ab und gefährdeten oft das Heiligtum 
der Tonriſten. Ihre Angriffe gingen größtenteils von 
Podlaſti aus, der jedoch bei Pielſentanz gut aufgehoben 
war. In der 34, Minute endlich gelingt es ihm, ſich 
ſreizuſpielen und nach dem Tor zu ſchießen. Schuß II 
wehrb zu kurz ab und der Rechtsuußen von W. K. S. 
ſendet ein. Nun gingen die Tontiſten zum Gegen. 
anguff über. Ein Fteiſtoß Niewiar emſtis aus 18 
Meter prallt an der Stange ab, Kokofinſei gibt den 
Ball zur Mute und Balczewili ſendet unhellbar ein. 
Die letzten Minuten der erſten Halbzeit zeingten ein 
offenes Feldſplel. Nach Spielbeginn setzten die Ton 
riften ſofort ſchorf en, um ſich den Sieg zu ſichern. 
Bereits in der 3. Minute erzielt Balczewii ein Tor, 
das der Schiedsrichter angeblich wegen Abſeltsſtelung 
Chojnacfis nicht anerkannte. Allmähllch wurde das 
Spiel immer mehr ausgeglichen. In dieſer Phaſe des 
Spiels waren jedoch die Angriffe des W. K. S. viel 
gefähalier ; ihre Stürmer ſchuſen wie der holt geſaͤhrliche 
Momente, die teils durch Schulz II, tells durch Wlo⸗ 
dnezyf geklärt wurden. In der 30. Minute brachte 
Hermanns einen Ball ſchön nach der Mitte hinein, den 
der W. K. S. Veiteldiger jedoch ſehr unglüdiſch ab» 
wehrte, ſo daß er in das Tor follte. Trotz den Ber 
mühungen der Militärs, das Spiel wieder temis zu 
Rellen, wurde am Reſultat nichts mehr geändert. Bei 
dem Stande 2:1 für die Touriſten pfiff Herr Andrz jak 
der einen Sieg des Violetten wohl duch Jene Fehl 
entſcheidungen verhindern wollte, das Splel ab. 

Im Vorſpiel Tonnte die 3. Mannſchaft der Tom 


riſten einen wohlverdienten 3:1 (1:1)-Sixg 
Rejeiven des W. K. S. davonnagen. 


Die nächſten Ligameiſterſchafts ſpiele. 

Für den kommenden Sonntag, den 3. Zund, find 
folgende Ligameifterigaitsipiele vorgelehen: Touri⸗ 
ſten — Hasmoneo, Ctaconia — Wisla, Warsza⸗ 
wianfe — Czarnz, Rub — T. K. S., Watta — Po⸗ 
lonia, Pogon — 1. F. C. 


übes bie 
V. M. 


Das Welt parlament der Fußballer. 
Der Fifa Kongteß, der in Amſterdam in feler⸗ 

licher Weiſe eröffnet wurde, nat zu feiner eißen Bes 
lptechung aulammen. Es waren 28 Staaten duich 70 

legterte verizeten. Der Kongieß erledigte ein über» 
aus Umfangreiches Programm, wobei erfteulſcherwelſe 
in den verſchledenen Punkten der Tages ordnung eine 
weitgehende Uebereinkimmung au konſfatſeren war. 

Eine internationale Nelſterſchaft für 1930 
war der erſte und vielleicht wichtige Beschluß des 
Kongreſſes, der mit 23 zu 4 Stimmen angenommen 
wurde. Dagegen ſüimmten nur die Vertieter von 
Schweden, Norwegen und Dänemark; Deuiſchland ent⸗ 
hielt ſich der Stimme. 


Der Streitfall zwiſchen Deutſchlaud 
und den Zentralftanten, 

der einen Großteil det Verhandlungen hätte ein nehmen 
lollen, da ja bekanntlich Oeſtezreich, Ungarn und die 
Tſchechollo watel in bes Boykotiſrage durch Deutschland 
ſcharſe Schütte angekündigt hatten, kam gar nicht zur 
Debatte. Bereits in der Mittags pauſe gab es private 
Beſprechungen zwischen Deuiſchland und den Vertretern 
der Zentralſtaaſen, die dae Ergebnis halten, daß die 
bekannte Neſokution von Prag zurck eße lt wurde und 
es zu Seiner Inter pellanon in der Benkotifroge ke m. 

Die Str-ichung von Wales, die bereits von der 
Leitung der F ja vorgenommen war, fand die Beſtäti⸗ 
gung Durch den Kongreß. 

Der zweite Tag des Kongteſſes des Fußballwelt 
verbandes wurde der Engländer ſrage gewißmet. Es 
wurde die Et wartung ausgeſprochen, daß es dem Exe ⸗ 
kutivpkomitee gelingen werde, England zu bewegen, 
wieder dem Weltverbande beiguiieien. Bis auf wei⸗ 
teres bleibt es auch geftaitet, Spiele gegen engliſche 
Mannſchaſten auszutragen. 


Davis, Botaljpiele. 
Großer Tennis ſieg Deſtertelchs. 

Im Davis: Cup hat Oeſtettelch einen gichen 
Erfolg errungen, indem es Dänemark 4: 1 abfertigte. 
Amerika führt gegen China. 

Bei dieſem Davis pokalſpiel führt bereits Ameite 


mit 8:0 und hat daher auch ſchon den Maiſch für ſich 
entſchieden. 


Um den olympiſchen Fußballſieg. 
Amſterd am, 29. Mat. Bei herrlichem Wetter 
wurden heute die Fußballſpiele forigeſetzt. 


Italien — Frankreich 4:3 (3:2) 

Im eiſten Treffen des Tages ſtanden ſich die Fußball⸗ 
mannſchaften der obenerwähnten Länder gegenüber. 
Die Italiener kannten nur knapp fiegen, da ihnen dle 
Flanzoſen unerwartet harten Widerſtand enigegen⸗ 
keiten. Frankreich lag bereles 2:0 In Führung, aber 
die Männer aus dem Süden vermochten noch bis vor 
Seltenwechſel ous zugleſchen und den führenden Tırffer 
zu erzielen. Nach Halbzeit war der Kampf offen, wo⸗ 
15 Br der Parteien noch einen Erſolg herbeiführen 
'onnte. 

Portugal — Jugollawien 2:1 (1:1) 
Beide Mannſchoften ſpielten mit viel Temperament und 
ließen ſich öfters klelnere oder größere Regelverfiöhe zu 
Schulden kommen. Der Berliner Schlederichtet Blrlen 
war daher gezwungen, je einen Spieler von 
jeder Partei vom Felde zu weiſen. 

Jugoſlanten führte ein modernes, flaches Kom⸗ 
binatſonsſpiel vor. Das Spiel verlief ſehr intereſſant, 
bei gleichwertigen Leiftungen der Mannſchaften. 

Bel Poriugal überragte der Mittelſtürmer Silwar, 
75 55 das fiegrelche Tor auf fein Konto buchen 

nnte, 


Argentinien — U. S. A. 11:2 (4:0). 

Amerika hatte in dieſem Spiel gar nichis zu 
zeigen. Sie wurden von Argentinien ohne größere 
Anfrengung niedergerungen und es hätte bei etwas 
mehr Glück der Argentinier noch eine ausgiebigere 
Niederlage abgeſetzt. 


Das internationale Nabrennen 

der „Union“. 

Teilnahme dies jähriger Olampfa kandidaten. 

Zu den om Sonntag, den 3. Sunt, auf dem 
Sportplatze Helenenhof ftallfindenden internationalen 
Nadzennen find berelts Marcel Jean (Frankie ch), 
Van Maſfanbove (Belgien) ſowie Einſiedel 
(Deutschland) verpflichte! worden, welche zur Tellrobme 
an det dies jährigen Olyn plade als Vertretet ihrer 
Länder vorgelehen find. Es ſteht uns fomit ein aus» 
ſichtsreiches Nennen bevor und kommen wir hlerauf 
noch zurück. ; 


Beſtien in Menſchengeſtalt. 


Kinderminhandlungen in Straußberg. — Das Mfyl eine 
—Engelmacherpaares. * 


Ju elnen Abgrund menſchlicher Grauſamkett gegen Hilfe 
lee Säuglinge leuchtete eine Verhandlung, die vor der 
Strafkammer des Landgerichts III Berlin in der Bern⸗ 
fungsinſtanz gegen den 70lährigen Hellkundigen Wilhelm 
Daaſe aus Straußberg geführt wurde. Haaſe war vom 
Schöffengericht wegen schwerer Körperverletzung eines unter 
den Folgen der Mißhandlungen verſtorbenen % Jahre 
alten Kindes zu zwel Jahren Zuchthaus verurteilt worden. 
Seine Wirtſchafterin und Freundin, die jährige Arbeiterin 
Luiſe Utzig, batte wegen deßſelben Vergehens eln Fahr 
ſechs Monate Zuchthaus erhalten. Während fie das Urteil 
annahm, legte Haaſe Berufung ein. 

Haaſe betrieb in Straußberg das Gewerbe eines Heil- 
kundigen. Er nahm polniſche Schnitterinnen, die vor der 
Entbindung ſtanden, und ſpäter ihre Kinder als Pfleglinge 
bei ſich auf. Im Jabre 1926 wurde ein Kind der Utig tot 
in der Haaſeſchen Wohnung aufgefunden. Die Leiche war 
von Ratten und Katzen bereits angefreſſen. Es kauchte da⸗ 
mals ſchon der Verdacht auf, daß der Tod des Kindes ſufolge 
von Mißhandlungen eingetreten ſet. Die Ermittlungen er⸗ 
gaben jedoch nicht genügend Anhaltspunkte für die Erbe⸗ 
bung einer Anklage. Ein Jahr ſpäter wurde der Polizel 
bekannt, daß Haaſe trotz poliseilihen Verbols wieder 

Pflegekinder von Schuitterinnen 

bei ſich aufgenommen hätte. 

Eine Durchſuchung feiner Wohnung förderte eln ent⸗ 
ſetzliches Bild zutage, das den Verdacht der Engelmacheret 
auftauchen ließ. Man fand in der Wohnung zwel doll 
kommen verſchmutzte und verwahrloſte Kinder. Sie lagen 
in der Stube zwiſchen Hunden, Katzen und Hübnern. Der 
Kopf des einen Kindes, einen % Jahre alten Knaben, wies 
zablreiche Wunden und Schorfſtellen auf, während der ganze 
Kbrper mit bläulich verfärbten Striemen bedeckt war. 
Meber dle rechte Schläfe bis zu den Wangen Lief eine 3 DES 
Zentimeter breite mit Haaren verklebte Wunde. Die 
Obhrmuſcheln waren eingerſſſen, das knke Auge war ges 
ſchwollen. Auch zeigte das Kind eine linksſeitige Lähmung, 
deren Uxſache eine Hirnverletzung war, die durch einen bef⸗ 
tigen Schlag auf den Kopf entſtanden ſein mußte. Ein Ober⸗ 
arm war gebrochen; außerdem war das Kind vollig untere 
ernährt. Es ſtarb einige Tage nach feiner Aufnahme in 
einem Kinderheim infolge einer Lungenentzundung. Haaſe 
und die Utzig wurden daraufhin unter Anklage geſtelll. 

Vor dem Schöffengericht beftritten fie zunſchſt das Ber⸗ 
ſchulden und behaupteten, das Kind babe ſich die Bere 
letzungen durch einen Sturz aus dem Wagen zugezogen. 
Später räumten ſie ein, 

das Kind gelegentlich geschlagen zu haben, 

Sie wollten ihm aber nur gelegentlich Ohrfeigen gegeben 
haben. Haaſe gab ferner an, daß er dem Kind zur Beruhl⸗ 
gung Schnaps gegeben hätte. In der Berufungsverband⸗ 
lung bekundete die Utzig, daß das Kind vor Schmerzen und 
Hunger oft geſchrien hätte, weil es in der Hauptſache uur mit 
Juckerwaſſer ernährt worden wäre. Jaaſe habe dann in der 
But mit dem Stoc wahllos auf den Säugling losgeſchlagen, 
ihn aus dem Bett geriſſen und niedergeſtoßen. Dadurch 
babe das Kind die ſchrecklichen Verletzungen erlitten. Die 
Berufung des Angeklagten wurde abgewieſen. 


Kiftiez Miegt über Liſſabon. > 


Das ce Yinspeoiett Andolkadt—Rexyort. — Obue eau 
Dillenz. 


Wie Die Wlätter berieten, des uunmeht ade ai den 
Ozeanflag Nudelſtadt—Weuvork bezüäglichen Berttäne abwe⸗ 
ſchloſſen. Erster Pilot iſt Nifticz. als Navigator reift mit 
v. Bentheim, als Jeurnalik Walter Heuer. Niſties wird die 
Route Zürich —Siſſaben— Azoren —Neuvork wählen. Die 
Maſchine kaun früheltens in acht Tagen in Nudolſtabt ein⸗ 


treſſen. 4 4 
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Une gage vil über Den Open, 


Von Neuyort nach Berlin. 


Die deutſche Kunſtfliegerin Thea Raſche hat ſich bereits 
im vorigen Jahre anläßlich der Ankunft Cbamberlius und 
Levines, mit denen fie in Füblung getreten ißt ſeſt ent- 
ſchloſſen, einen Ozeauflug von Neuvork nach Deutſchlaud 
bzw. Berlin durchzuführen. Zu dieſem Zweck iſt fie im 
Herbit vorigen Jahres nach Amerita gefahren, um dort i 
Projekt vorzubereiten. In Amerika hat fie als Kunſt⸗ 
flienerin bei Schauflugveranſtaltungen großen Beifall ge⸗ 
funden. Als fie im Februar dieſes Jahres aus Anterifo 
nach Deutſchlaud wieder zurückgekehrt war, befand ſich ihr 
Ozeauflugprofekt bereits unter Dach und Fach. Es handel! 
ſich für die kübne Pilotin nur noch darum, den Zeitdunkt 
für den Beginn ihres Unternehmens feſtzuſetzen. Dieſer 
Zeitpunkt ſcheint jetzt für fie gekommen zu ſein, nachdem ſie 
im Sprit mit dem Dampfer „Columbus“ wieder nach 
Amerika abgexeiſt fit, 8 8 

Thea Raſche bal ſich für ihren Ozeauflug eine Stinſon⸗ 
Maſchine, wie fie u. a. auch von den amerikaniſchen Welt⸗ 
fliegern Schlee und Brock verwendet wurde mit einem 
220 S⸗Wrighl⸗zahirl⸗Motor, alfo eine einmolorige Land⸗ 
maſchine ausgefucht. Sie will das Flugzeng während der 
gauzen Dauer des Fluges allein führen, Nur ein Navigator 
toll fie auf ihrem Fluge begleiten. Als Abflugolatz wollte 
Then Raſche urſprünglich den Neuvorker Flughafen Mitchel 
field wählen, doch ſoll fie ſich endgültig dazu eutſchloſſen 
baben, lieber von Neufundland aus den Flug zu wagen, um 
fo die Flugstrecke abzukürzen. Als erſter Landungsort if 
Baldunel auf Irland auserſeben. Von dort ſoll es daun 
weiter nach Berlin⸗Tempelbof geben. 

— Fon Naſche, eine Weſtfälin von Geburt, Ende der 
zwanziger Jahre- hat im Jahre 1924 gelegenklich der Rhön. 
Flüge, als fie dort die beiden Kunſtflieger Üdet und Bäumer 
kennenlernte, den Entſchluß gefaßt, Fliegern zu werden. 


Verkaufte Kinder. 


In gewiſſen Ländern, vornehmlich in Spanien. fit, das 
Kaufen und Verkaufen von Kindern ein Handel wie jeder 
andere. Dort batten die Kinderkäufer ſogar eine richtige 
Bereinigung gebildet, die der Comprachlcos“ Bekannt iſt. 
daß auch anderwärts Zwerge oder verſtümmelte und ſeltſam 
mißgeftaltete Kinder von Jahrmarktsreiſenden und Strkus- 
beſizern gern erworben werden. Ein feltiamer Tall von 
Kinderbandel Hat ſich dieſer Tage in Frankreich au St. Malo 
zugetragen. Dort hatte eine Mutter ihre drei geſunden und 
normalen Kinder im Alter von 7, 9 und 10 Jabren an eine 
Zigeunertruvpe verkauft. Sie batte den Vertrag auf be⸗ 
dördlich abaeftempeltes Papier geſchrieben und darin er- 
klärt, daß ſie auf ihre Kinder völlig verzichte. Die einzige 
Entſchuldigung für die Tat der Mutter war die, daß fie in 
großer Armut lebt und glaubte, ihre Kinder würden es bei 
den Zigeunern beſſer haben als bei ihr felbit. 

Da aber das Geſetz ſolche Ueberlegungen nicht anerkennt. 
wurden die Zigeuner gezwungen, die gekauften Kinder 
zurückzugeben, allerdings nicht an die Mutter, die nicht mehr 
für würdig erachtet würde, ihre Kinder aufzuziehen, ſon⸗ 
dern an die Behörde, die fie in ein Heim für verwahrloste 
Kinder ſchickte. Damit war aber fir die Zigeuner die Sache 
noch nicht erledigt. Sie batte für die ihnen gelieferte Ware 
ehrlich bezahlt und forderten nun die Zurückerſtattung der 
Kauffumme. Iſt die Mutter zur Zablung nicht imſtande. Jo 
wollen fie von dem Staat das Geld einfordern. Die Sache 


kommt daher jetzt vor Gericht und wird ſedenfalls mit je 


ein vaar Monaten Gefängnis für Käufer und Berfäufer 


endeckt. 
Brandftiftung — das letzte Bermächtuls. 


In Sibuen ſtard Mr. James Panne und binterlleg feinen 
Erben das Veldeibene Vermögen von 500 000 Pfund Sterling. 
Er ſcheint dies aber nicht allzu gern getan zu haben, denn er 
Heſtimmie in feinem Teftament, daß am Tage feiner Beerdigung 
Teln balaſtähnliches 3 mit Z ganzen Inhalt den 
ſammem zu übergeben ſel. Die Erben haben begreifliherweife 
ir dieſe großzügige Begräbnisfeler wenig übrig, und es gelang 
biöger, mil Hilfe ber hörden die Prozedur zu in 
räzedenzſan borlient, ob Brandkiftung 

bers suläffig ober firafbatr Hi. 


men 
Bibleren, ba noch kein 
init dem Willen des 
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Berlin rüſtet zum Empfang der Ozennilieger, 
N. | Bereits jetzt Vorbereitungen. 

Obwohl bisher zuverläſſige Meldungen über den Zeitpunt 
der Rückkehr der deutſchen Ozeanflieger fehlen, haben bereits 
die erſten Besprechungen zwiſchen den in Fratze kommenden 
Suftanzen, und zwar zwiſchen dem Reichs verkehrsminiſterium, 
der Stadt Berlin und den Luftfahrts und Fliegerorganiſa⸗ 
tionen begonnen, um für die Heimkehr der Atlantitflieger ein 
würdiges Festprogramm auſzuſtellen. 


Die polniſchen Ozeanflugpläne. 


Die polniſchen Fliegeroffiziere Kalina und Szylas ſollen Im 
einem vom 1 9 5 Kriegsminiſterium angelauften Fokker⸗ 
Lenin einen Transozeauflug unternehmen, über deſſen 

min aber noch keinerlei Mitteilungen gemacht werden. Wäh⸗ 
rend dieſer Flug auf Veranlaſſung der polnischen Regierung 
and der Armeeleitung ſtattfindet, wollen zwei andere polniſche 
Flieger von der franzöſiſchen Küſte aus mit dem in Frankreich 
erbauten Flugzeug „Weißer Adler“ auf eigene Hand den Flug 
über den Atlantiſchen Ozean wagen. 


5 
Es kaum nut auf Dem Meere ſtarten. 
* Ein 2400⸗Ps⸗Ozeaufluazeng. 


Die Rohrbach⸗Flugzeugwerke find gegenwärtig mit der 

rſtellung eines Riefenflugzennes beſchäftiat, durch das in 

kunft auch für die Allgemeinheit Transozeanflüge mör- 
dich gemacht werden ſollen. Das Flugzeug dürfte eine 
epoche machende Neuerung auf dem Gebiete des Flugzeng⸗ 
weſens darſtellen. Die Flügel haben je eine Breite von 
9 Metern und eine Länge von 22 Metern. Die Flügel⸗ 
ſvannwelte mißt 50 Meter. Der Rumpf des Flugſchiſſes. 
der unmittelbar auf dem Waſſer ruhen wird, iſt 22 Meter 
lang und 9 Meter hoch. Das entipricht der Höbe elnetz 
Hochfeeſchiffes. Angetrieben wird das Flugzeng von drei 
Motoren, von denen jeder 12 Zylinder und 800 PS. Hat. 
Das Geſamtgewicht des Ozeanxieſen ohne Bemannung und 
Benzin beträgt 350 Zentner Ein Start dieſes riejenbaften 
Aeroplans ift nur auf dem Meere möglich. Der erſte Flug 
it auf den 15. Juli in Warnemünde feſtgeſetzt. 


30 Verletzte bei einem Omnibusunglück. 


Sturz in den Straßengraben. 


IS Donnerstag morgen der Arbeiterturnverein wen 
Treis bei Gehen einen Fimmelſahrtsausſlug mit zwei 
großen Autobuſſen unternahm, geriet au einer abſchiiſſigen 
Stelle der eine Omuibuß in der Nähe von Harburg as 
Nutſchen, fuhr in den Straßengraben, Hiberfchlun ſich uud 


"Segrub zie 30 Inſaſſen unter fi. Drei Perſenen wurden 


schwer verlegt, von denen zwei in Sebenbgelahr ſchweben. 
23 andere Perſonen kamen mit leichteren Verletzungen Das 
von. Schwerverletzten wurden in die Gießener Fiir 
übergefübrt. , 


„Donnerstag nachmittag 3 Uhr iſt unweit der Eiſenbabn⸗ 
halleſtelle Bärenftein bei Dresden ein beſetzter Perſonen⸗ 
autobus in das Mügligtal geſtürzt. Da auf ber ſteil ab⸗ 
fallenden Straße bei Bärenfteitt die Bremſe verfagte, leukte 
der Führer das Aute gegen die Straßenböſchung. Durch 
den deftigen Amprall frürzte der Omnibus um und ieh iu 
die Müglig, Es ſind etwa 250 Perſonen größtenteils 
leicht verletzt worden, die durch Sanltätsautos der umliegen» 
den Ortſchaften in das Jobannttertrankenhaus in Heidenau 
geſchafft wurden. 5 

Ein mit ſieben Beamten beichtes Pollaeiauto ſchlug Mitt⸗ 
woch vormittag in Berlin auf der Fahrt von Zehlendorf 
in Richtung Wannfee, als etz einem Motorradfahrer aus 
weichen wollte, infolge Anpralls an einen Gully um. Von 
den Inſaſſen wurden drei ſchwerer und vier leichter verletzt. 
Die drei Schwerverletzten wurden dem Staats krankenhaus 
zugeführt. 


2222227 1—— —— TT. .. —— ͤ—— —— 


Die Männer um Sibylle Wangler. 


Roman von Jolaute Mares. 
(58. Fortiegung.) 


Dela hatte Mühe, der aufgeflammten Leldenſchaft 
des Aſtaten Ruhe und Kaltblütigkeit gegenüberzuſetzen. 

Stumm, mit feſt zuſammengepreßten Lippen, ſaß 
er neben iht, während feine grauen, ins Giünliche 
ſchimmernden Augen ſich an ihr feftfaugten. Vor biefen 
Augen, die von kalter Entſchloſſenheit ſprachen, begann 
fie ſich zu fürchten. 

Unter dem Vorwand, ſich nicht wohl zu fühlen, 
hatte fie berſucht, ſich feiner Gegenwart zu entledigen. 

„Wenn Sie mir Ihren Anblick entziehen, ſo ſtehe 
ich nicht ein füc das, was meine Leldenſchaft mich tun 
heizt“ hatte er mit gepreßter Stimme geflüſtett.— — — 

In zwei Tagen war die vorgeschriebene Friſt abr 
gelaufen. Dela wußte, daß mit dem Glockenſchlag ſich 
die Leidenſchaft des Chineſen Über ſte ſtürzen würde. 

Am dritten Tage bälte das Geld ſchon eintreffen 
können. Was hatte Charles verhindert, es zu ſenden? 

Trieb dieſer Teufel ein falſches Spiel? 

Wenn er das Geld einfttih und fie dennoch nicht 
aus lieferte? 

Entſetzen überfiel fie. Das Geſpenſt des Grauens 
wuchs in ihr empor. 

In der Nacht ſchloß nie kein Auge mehr. Lag 
wach und Überdachte alle Möglichkeiten, wie fie dem 
Loſe, das ihr bevorſtand, enifliehen könne. An Flucht 
war nicht zu denken. Sie konnte nut in den Tod 
gehen. Einen Tag und eine Nacht noch hatte ſte 
ne ihren Entſchluß zu fallen und Vorbereitungen zu 
reifen. 

Ins Meer konnte ſte ſich nicht ſtürzen. Zu viele 
Augen wachten Über fie. War es möglich, ſich aus 
Kleidungsſtücken einen Strick zu drehen, um ſich auf ⸗ 


zuhängen? Daran hinderte ſie die niedere Decke. Es 
gab nur eine einzige Art, auf die fie ſich ins Jenſeits 
befördern konnte. Sie mußte ſich die Palsadern öffnen. 
Itgendeln Inftrument, ſei es auch nur ein [piger Nagel 
oder eine Nadel, würde ſie ſchon finden. 
pn ne e ch der 5 155 rg Es 
ien, als verlangſamte je Fahrt. In oppte 
das Schiff. Nur einen kurzen Augenblick. Dann gin ⸗ 
gen die Maſchinen weiter. Schnell. Wie nach einer 
„ Als wollten fie das Verſäumte nach ⸗ 
len. 

Als Dela am Morgen zum Frühſtück kam, fah fie 
neben ihrem Entführer den kleinen Dicken, der ſie in 
Schanghai aus der Rikſchah geholt hatte. 

„Ah“, ſagte ſte, „Sie find heute nacht an Bord 
gekommen? Ich hörte, wie die Maſchinen ſtoppten.“ 

Die beiden Männer wechſelten einen Blick. Als 
Dela es bemerkte, flog der Gedanke ſte an, der Kleine 
habe das Löſegeld gebracht. Ste ſagte mit kecker, zu ⸗ 
verſichtlicher Stimme: „Ih nehme an, daß Sie gekom⸗ 
men ſind, um mich auszulöſen.“ 

„Sie itten, Miß Berkhof“, erwiderte der ‚Teufel‘, 
„Ihr Verlobter ſcheint Sie im Stich zu laſſen.“ 

„Miſter Dudlee läßt mich nicht im Stich. Wenn 
das Geld nicht eingetroffen iſt, jo Haben Sie verhin⸗ 
dert, daß es eintreffen konnte.“ 

„J vanzigtauſend Dollar ſind eine Summe, bie 
man niht leicht fahren läßt. Uebrigens, wenn mir am 
dem Gelde nichts lag,. wozu hätte ih dann erſt eine 
Komödie ſpielen follen?“ 

Delos blickte feſt in die grünen Augen, die heraus⸗ 
fordernd auf fie gerichtet waren. „Sie haben ji erſt 
Ipäter anders beſonnen.“ 

Et zog die Achſeln in die Höhe. „Die Friſt läuft 
noch ſechsunddreihig Stunden. In diefer Zeit kann ſich 
vieles ereignen.“ 

Dela ſchob den Teller beiſeite. Sie batte nur 
eine Taſſe Tee getrunken. Es widerſtrebte ihr, irgend 


etwas zu eſſen. Ihte Slice wanderten zwischen den 
beiden Männern hin und her. Sie fühlte, daß man 
ein falſches Spiel mit ihr trieb, daß ſte verloren war. 
Von kelner Seite würde ihr Hilfe kommen. Ste konnte 
den Anblick dieſer Elenden nicht mehr ertragen. Wollte 
ſich erheben. Ein Schwächezuſtand, der ihre Kue 
1. machte, ließ fie wiedet auf den Stuhl zurück ⸗ 
uten. 

„Ste fühlen ih nicht wohl, Miß Berkhof, ich 
werde Sie auf Deck führen, damit Sie friſche Luft 
ſchöpfen können.“ 

„Ich will nicht, daß Sie mich begleiten“, ſtieh He 
hervor. 

Die grünen Augen Hobrten ſich feſt in die ihrem. 
„Sie können noch hoffen, daß man Sie auslöſt. Seien 
Ste nicht vorellig.“ 

Hoffnung? — Sie hatte feine mehr. 

Mit wankenden Knien ſchritt fie zur Tür und 
ſtieg die Treppe empor. 

Die Kälte, die heute weniger ſtreng war als 
geſtern, überſtel fie. Feſt wickelte ie ih in ihren 
Mantel und wanderte mit ſchnellen erregten Schritten 
auf und ab. Ihre Augen flogen über die welte Waf⸗ 
ſerfläche. Kein Schiff, kein Land weit und breit. Was 
hätte es auch genügt! Sie wußte, daß glühende Augen 
fie beobachteten. Daß man ihren Hilfexuf erftiden, 
daß fie in dem Augenblick, da fie über Bord ſpringen 
würde, von rauhen Fänuſten gepackt, rauher Willkür 
preisgegeben war. 

Itrend glitten ihre Blicke über Taue, Schiffsplan⸗ 
ken, Kiſten und einen Haufen alter Bretter, Ihre 
Augen weiteten ſich. Dort, in dem alten Kiſtendeckel 
ſteckte ein Nagel! Ein dünner, ſpitzer Nagel! 

Dieſen Nagel mußte Re haben. Er konnte ih 
die Rettung bringen. Mit ihm konnte fie ſich wehren 
oder ſich umbringen. 


(Fertſepung folg 


PKund um Die Kalorien. 


Ein Gang durch die Berliner 


Sehr ſchön, daß man ſich zu Zeiten wieder daran erinnert. 
mie man ſich und feine Mitmenſchen ernähren ſoll Nicht zu 
viel, nicht zu wenig. Wie mau Dickwanſte abſchafft und die 
Unterernährung bekämpft. In der Theorie ſieht das ares 
wunderſchön aus. Dieſe mit Plakaten, Modellen und lehr⸗ 
haftem Gerät aller Art bepflaſterte Ernährungsmeſſe. Man 
kberzeugt ſich davon, daß Gelehrte und Fabrikanten unſere 
Ernährung als ihr Spezialgebiet betrachten. Die Schluß⸗ 
ſolgerung aber jehlt: „Schafft die Unterernährung der 
arbeitenden Maſſen ab! Sorgt dafür, daß der überernährte 
Schmerbauch ſeine Rundung verliert! 

Eine eigene Abteilung „Der Menſch und ſeine Unter⸗ 
ernährung“ gibt es alſo leider nicht. Man muß ſich den 
ff erit aus den Einzelabteilungen zuſammenſuchen. 


Der Früchtepavillon. 


In vier großen Hallen iſt die „Ernährungsihan“ unter⸗ 
gebracht. Das Wahrzeichen der „Meſſe“ iſt eigentlich der 
„Früchtepavillon“ geworden, der auf der Freifläche zwiſchen 
den Hallen, dicht unter dem Funkturqům aufgebaut worden 
I In Mieſenſchrift propagiert er: „Eßt mehr Früchte, und 
Ahr bleibt geſund! N 

Ein Luftballon an der einen Ecke trägt auf feinem roten 
Wlanzſtoff dieſelbe Aufſchrift. 1 


Hyudrate und Vitamine. 


Zunächſt wird man von einer Sturmflut von Ernährungs⸗ 

ſachausdrücken überrannt, 
„„Kal.⸗Zuſuhr, „leldabl“, Energieumſaß, Diffimilation, 
Aſſimilatſon i Vitamine von A bis E, 
ſodynam, Diaſta ſe, Kodlenbndratphosphorſäureeſter, reſpi⸗ 
ratoriſcher Quotient, Reſtitutlonskonſtante, Fettmoletütl .. .“ 
Das iſt die Gebeimſprachee der Ernährungsforſcher! 

Sie müßten zugeben, daß fie arme, unwiffende Narren 
ind; denn felbft den gebildeten Mitteleuropäer faßt ein be⸗ 
ſchämendees Gefühl, wenn er dieſe Sammlung der Kohltopfe 
und Hühnereier, der Feltherzen und Leberverſchrumpfungen, 
der Fruchteſſenzen und Pralinces ſtaunend beſichtigt. Es iſt. 
als nühme man zum erſtenmal im Leben eine Parade über 
ſich ſelbſt ab. Wie ſteht ez mit dem Blutkreislauf, der 
Atmung, den Magendrüſen? Wie mit den Kalorien und 
Bitaminen? Was baſt du getan, um deinen inneren Men⸗ 
ſchen in anftändiner Verfaſſung vorführen zu können? 

In der Mitte der Halle eine Pyramide: „Was ein Menſch 
im Laufe des Jahres verzehrt.“ 

Staunend ſteht man vor dem Koloß, den du im letzten 
Jahre gefreſſen hast 


Panoptikum. 


Gleich rechts hinter sem Vorraum ſieht man rote Blimt⸗ 
anale. Ein modernes Panoptikum für moderne Menſchen! 

Ein Radfahrer, dem ſtändig ein Funke aus dem Knie 
und aus dem Knöchel herausſpringt. Drüben zwei Ar⸗ 
beiter mit mächtigen Schläuchen am Mund, mit denen man 
hren Luftverbrauch mißt. Am Hinterkopf kann man ihn 
örmlich abzapfen. Fünf Waſſerhähne find dagn da. 

Dort ein Plakat: „Vergeude keine Energie!“ 

Sehr ſchͤn. Was an uns liegt, werden wir den Wunſch 
erfüllen. Was ſollen aber die hier hinter Glas und Rahmen 
geſpannten Arbeſtergruppen machen, die in ihrem Panopti⸗ 
tum den Hebel führen: der erſte verbraucht mit ſeinem Hebel 
25 ertziemengen, der zweite mit zwei Hebeln 20, der 
der nierte, der ſich ohne jedes Inſtrument berünter⸗ 
bücken muß, 58, 

Die müſſen alle hre Energie hergelen, wie fie eben der 
Unternetznter zur Arbeit „auſest“! 


Plakate. 


Im ubrigen tobt cine wahre Orgie von Plakaten durch 
die Ausſteuung umher. Plokate, die werben wollen, Plakate, 
die illuſtrieren, 3. B. die Tatſache daß die Wurſt die ge⸗ 
ringſten, Walnüſſe und grüne Erbien die größten Abfall- 
mengen ergeben. 

Da drüben üei 


: „Eßt deutſches 
Die Silppandler 


„Warum Hefe?“ 
produzenteuver band. 


Kalorien verbrauch. 


Daneben plaſtiſche Gruppen: Die Kalorien verbraucher, 
aus rotem Ton pyramidenförmig aufgebaut. Zu oberſt der 
Fußballſpieler, der 6000 Kalorien pro Stunde 2 ur 
Anterſt die „müßige Frau“, die ſich in der gleichen Zeit mit 
1820 behilft. An Stelle der „müßigen Frau“ ſtand vorher 
ein „Müßiggänger“ nicht etwa in der Geſtalt eines Schiebers 
oder Parvennes, fondern in dem Habit eines zünftigen 
Zimmermanns. Den mußte die Direktion herausnehmen — 
ſonſt hätten die Zimmerleute geſtreikt. 


Meſſe ums tägliche Brot, 


Alles, wovon bisher die Rede war, ſtetzt in Halle I: 
Wiſſenſchaft“. Dann kommt noch Halle II, in der die Technit 
der Arbeit zur Darſtellung kommt. Der größte Badojen 
. wirft dort ununterbrochen Brote aufs laufende 
Band. 

Halle III enthält die eigentliche Meſſe“. Hier wird ge⸗ 
Handelt, angeprieſen, geredet und disputiert. 

„Dort drüben preiſt ein figer Frankfurter feine elektriſche 
Küche an: Kochen Sie elektriſch, meine Damen! Sie ſparen 
das halbe Geld! — — Kommen Sie, probieren Stel Friſch 
von der Platte! — — Hier gibt es keine gewärmien Braten 
und keine aufgebrühten Soßen! — Man ftellt die Efektro⸗ 
küche mitten ins Zimmer hinein! — — 
80 Prozent was Sie effe, wird in 
er geht alles Schlag auf Schlag! 


Auf Dumm! rutſch fe bert 
Wenn man halt totgeplärzt von der Ernäbrungsſchau das 
Meſſegelände verläßt, drdönt die Reklame ums tägliche Brot 


rer Küche vermurxt! 
ma rufſch die Küche 


re 


Ausftellung „Die Ernährung“. 


immer noch im Schädel nach. Man wünſcht ſich den „An⸗ 
ſchauungsunterrich von den überernährten Meunſchen⸗ 
koloſſen und den unterernährten Kindern in jede Stadt ver⸗ 
ſchoben und flucht wie Laſſalle vor 50 Jahren auf das ſtärkſte 
nie Uebel des Deutſchen, auf feine „verdammte Bedürfnis⸗ 
loſigkeit!“ 


Der Ehebruch — das letzte Mittel. 
Ein Arzt, der einer Fran zur Scheidung verhelfen wollte. 


Am Dienstag kam vor dem Schöffengericht Berlin-Schöne- 
berg eln intereſſanter Straſprozeß zur Verhandlung, in dem 
ſich der praktiſche Arzt und Eheſorſcher Dr. Heinrich Dehmel, 
ein Sohn des verſtorbenen Dichters Richard Dehmel, wegen 
Ehebruchs zu verantworten hatte. Mitangeklagt war die 
geſchledene Ehefrau Eliſabeth Bari. Dieſer Prozeß bat eine 
eigenartige Vorgeſchichte. 

Vor etwa 2 Jahren erſchlen in der Praxis des Angeklag⸗ 
ten, der ſich als Kämpfer für eine Vertrauensgemeinſchaft 

zwilſchen den Ebeleuten ausgibt, das Ehepaar Barth und er⸗ 
klärte, es möchte die eheliche Gemeinſchaft trennen, 


doch jei kein rechtlicher Grund vorhanden. 


Um den zwei een zu helſen, gab Dr. Dehmel den Nat, 
der Mann ſollte Ehebruch begehen. Der Rat wurde befolgt: 


Fran Barth verzieh ſedoch ff rem Gatten den Fehltritt und 


ſo wurde die Scheidungsklage abgewieſen. Nach einiger Zett 
erſchten Frau Barth bei dem Angeklagten und verlangte wie⸗ 
der Rat, um eine Scheidung herbeizuführen. Dr. Dehmel 
trat nun am Weihnachtsabend 1927, um einen juriſtiſchen 
Scheidungsgrund zu ſchaffen, mit Frau Barth in intime Be⸗ 
ziehungen und teilte dies dem Ehemann Barth mit. Dieſer 
reichte dann die Scheidunasklage ein. Frau Barth wurde 
Zum ſchuldigen Teil erklärt. Barth ſtellte dann gegen Dr. 
Dehmel und ſeine Fran Strafantrag wegen Ehebruchs. 

Dr. Dehmel führte im Laufe der Verhandlung zu ſeiuer 
Entlaſtung aus, daß er den Ehebruch nur rein formell be⸗ 
gangen habe. Das bürgerliche Geſetz erkläre den Begriff 
der Lebengemeinſchaft nicht näher. Die „Vertrauensgemein⸗ 
ſchaft“ zwiſchen den Ehegatten ſel die Hauptſache. Hierüber 
enthalte das Geſetz nichts Dieſe Vertrauensgemeinſchaſt 
fei in der Ehe Barths nicht vorhanden geweſen, und deshalb 
fühle er ſich in dieſem Sinne des Ehebruchs nicht ſchuldig. 
Dr. Dehmel erklärte weiter: 


„Ich betämpfe die rein formale Ehe, 


wie ſie beute beſteht. Ich kann meine Tat innerlich verant- 
worten, ich muß aber ſtrafrechtlich verurteilt werden. Gegen 
das Geſetz habe ich gefehlt.“ 

Der Staatsanwalt beantragte gegen Dr. Dehmel eine 
Woche Gefängnis, gegen Frau Barth drei Tage Gefängnis 
mit Bewährungsfriſt der beiden, Das Gericht erkannte auf 
drei Tage Gefängnis bei Dr. Dehmel und auf einen Tag 
Gefängnis bei Frau Barth. Beiden Angeklagten wurde 
eine dreijährige Bewährungsfriſt zuerteilt. 

Das Sericht ging davon aus, daß die Angeklagten nicht 
aus ſtraſparer Neigung, ſondern aus ihrer Gefinnuug und 
aus ihrem Idealismus heraus gehandelt hätten. Die Au⸗ 
gelegenheit iſt im übrigen ein draſtiſcher Beweis für die 
Sinnlofigteit der beſtehenden Ehegeſetze. 


Beine im Wechſel der Jahrhunderte. 


4 Ein Filmfchaufpieler über den Wandel der Mode, 
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Die ganz alten Römer benutzten die Beine eigentlich nur, 
um nach einer verlorenen Schlacht möglichſt ſchleunigſt außer 
Gefahr zu kommen. f 

Die Seiſe war noch nicht erfunden. Niemand hatte eine 
Abnung von dem äſtheliſchen Wert diejer anſcheinend nur für 
den Sport erfundenen Gliedmaßen. 

Es iſt ein Segen, daß die Menſchheit eitler wurde. Ih 
weiß zwar, wer die Buchdruckerkunſt und das Pulver er⸗ 
funden hat, aber der Name dez prächtigen Mannes, der den 
Strumpf erdachte, iſt mir unbekannt. 

Ich denke dabei nicht an die fo wollig ausjehenden Bein⸗ 
verſchöne rungen, die die Herren und mit Vorliebe die Könige 


zu den Breeches des 16. Jabrhunderts zu tragen beliebten. 
Damals waren eben die Mäuner noch eitel. Sie zeigten 
ore Waden und ſogar noch manchmal ein Stück des Kntes 
und feiner fand ez unmoraliſch, obgleich es nicht ſchön war. 
Was die Herren in fo verſchwenderiſcher Offenheit zur 
Schau trugen, war bei den Damen durch die Reifröcke 
ſorgſam verhüllt. 5 8 
Und wenn ich doch an eine überirbiſche Gerechtigkeit 
glaube, dann ift auch der Umſtaud daran ſchulb, daß ich es 
gerecht und billig finde, wenn man den Namen des Schnei⸗ 
ers, der die Reifröde erfand, vergeſſen hat. Denn eine 
Mode, die nicht nur das Bein, ſondern ſogar auch das ent- 
züͤckenoſte Fußgelenk verdeckt, ik wert, ſo beitraft zu werden. 


Ich bätte gern im Mittelalter geleßt. 


Da war cn fer 
r, und wenn es auch noch keinen Gum gab, und 
wenn die Titelrollen in meinen beiden Filmen „Bew 
va und „Sceoffizier" nie hätte fplelen kennen. — ie 
jätte ich ſte vielleicht doch in Wirklichkeit erlebt, und daß iſt 
doch auch ganz nett. 


Aber wenn ich dann denke, daß ich nie in meinem Beben 
auf der Straße hübſche Mädchenbeine geſehen hätte, dann 
bin ich doch beilfrob, das 20. Jahrhundert erlebf zu haben. 
Keine Männerbeine jehen zu müſſen, wie in früheren fin ⸗ 
ſteren Jahrhunderten! Wenn irgendwo noch ein Nachkomme 
des Seldenſtrumpferfinders leben ſollte, jo ſen er mir 
ſchreiben oder mich anrufen, und ich werde mich freuen. n 
alkoholfreſen Amerika mit ihm ein Glas Ptmonabe trinfen 
zu dürfen. 

5 8 Jer dee e 
em Siegel der tieſſten Berſchwiegen! SER: 
Röckchen nicht etwas länger, ſondern noch Stöckchen 
kürzer würden. 

Und fo wahr das alles nicht wahr und übertrieben ik aus 
ſein muß, weil es ja eine Humne werden follte, o chrih 
glaube ih auch an einen Fortſchritt der Menichbeit, die dem 
friedlichen Betrachter beute keine Männer⸗, ſondern Mas- 
chenbeine offeriert. Ramon Noserte. 


gemutli 


— — 


Der Heirntsſchwindler. 
Ein Bild aus dem Alltagsleben. 


Bor Gericht fteht ein älterer Mann Anfang 50. Sauber 
gekleidet. Einfach. Anklage lautet auf Heiratsſchwindel. 
Ein Alltagsfall. Er hat einem älteren Dienſtmädchen die 

| Helrat verfprohen, das Sparkaſſenbuch abgeſchwindelt, iſt 
davon gegangen, wurde angezeigt, verhaftet und zu einem 
Jahr Gefängnis verurteilt. Ab! 

Dieſe Fälle werden tagtäglich behandelt. Die Dummen 
werden nie alle. Immer find es Dienſtmäbchen, Verkäuferin⸗ 
nen, kleine Mädchen, Frauen älteren Jahrgangs, die fürch⸗ 
ten, ſitzen zu bleiben, oder ſchon figen geblieben find, die nich / 


Jeder 
neugeworbene Leſer ver⸗ 


Hilft zur Ausgeſtaltung 
deines Blattes. 


Darum wirb! 


in der Blüte der Jugend ftehen, ſogar häßlich find, und nun 
vertrauensſelig ſich in die Arme eines galanten, 
vornehmen Mannes werſen, der nach ment; Tagen 

von Liebe, Ehe und Heim ſpricht, fo die 2 — um das 
bißchen Vernunft bringt. 


Es iſt gar nicht jo, daß die Heiratsſchwindler alle im ele⸗ 
ganten Anzug, im Smoking, im Frack. großen Titeln 
die Frauen betören, daß fie alle jhön wären wie About, 
1 wie Ravaliere, männlich wie ein Filmpeldt dh 
nein, fie jin 


oft unſcheinbare Männchen. 


ſogar häßlich, armſelig in der Kleidung, ohne Wiſſen, ohne 
imponierendes Ausſehen, ſichtbarſte Mittelmäßigkeit. und 
doch gelingt ihnen die Heiratsſchwindelei. Weil fie den ver⸗ 
geſſenen Frauen, die auf das große Glück warten, die Ede 
verſprechen. Eheverſprechen wirkt auf eine ſitengebllebene 
Frau, auf ein Mauerblümchen, wie ein Elixier: Vernunft 
wird Unſinn! Verſtand verliert ih! Eine Frau, die hupne⸗ 
tifiert iſt, und nur noch von dem einen Gedanken beherrſcht 
iſt: Sie wird doch noch verheiratet. 

Dann ſchwelgt das ältere Mädchen, das ſchon abge⸗ 
funden hatte, eine Jungſer zu werden, im ſiebenten Himmel 
Sie glaubt. Ist gläubig. Alle vernünftigen nungen 
nimmt fie bin als bösartige Berleumdungen. Uanrettdar 
verloren iſt fie. 

Nicht ſie iſt unrettbar verloren, ſondern 
buch, ihre wenigen Gelder ihre Schmuck, 


2 
fachen, die fie in fabrzebntelanger. rate: Bir 
ſammengeſpart batte. 1 


SSO ber Baltsgeltnug 
8 — ——— 


Befindet ſich doch ihr Freund, der ſie in wenigen Tagen 
doch heirgtet, in momentaner Geldſchwierigkeit. Sein Bru⸗ 
der iſt geſtorben. Sein ſchwarzer Anzug gerade beim Schnei⸗ 
der zum Auſbügeln. Seine Hemden bei der Wäſche. Um. 
ajw, Selbſtverſtändlich hilft die Braut aus. Freut ſich ſo⸗ 
gar, dem geliebten Mann aushelſen zu können. Wartet am 
anderen Tag auf den Freund, der ſich wahrſcheinlich ver⸗ 
wätet batte, wartet, wartet, und wen nicht langſam in dem 
armen Kopf der betrogenen Frau eine ſchreckliche Ahnung 
gedämmert wi würde fie heute noch warten 

Jetzt weiß ſie, daß ſie einem Heiratsſchwindler in die 
Arme gefallen iſt, daß ſie nicht geheiratet wird, daß fie ihre 
paar hundert Mark verloren hat und jetzt weiß ſie erſt ganz 
genau, daß 


„alle Männer Schufte“ 


find! Ach nein, liebe Frauen, die ihr alle einmal einem Hei⸗ 
ratsſchwindler zum Opfer gefallen ſeld, glaubt nicht, daß alle 
Männer Schwindler find. Nicht fie IND oft ſchuld, ſondern 
ihr ſelbſt, die ihr fo leichtgläubig ſeld, die ihr nicht prüft, 
was man 13 ſagt, die nicht das Falſch und Pathetiſche, das 
Angelogene heraushören und erkennen könnt! Wahr ift 
der Saß, daß der Betrogene ſchuldiger iſt als der Betrüger. 
Denn hier kommt es auf die Dummheit an, die ausgenützt 
werden kann. K. L. 


Die eoſte beutſche lichte rin. 


Sie ift überzeugt, daß ihr noch viele Frauen folgen werden. 


Frau Amtsgerichtsrat Hagemeier, die exſte deutſche Rich⸗ 
terin, die öffentlich Recht ſprechen wird, nachdem fie dieſer 
Tage vom preußiſchen Juſtiszminiſterium ernaunt worden 
iſt, iſt eine Dame von 32 Jahren, Rheinländerin, friſch und 
lebensfroh. 

Als fie vor zehn Jahren ihr Studium begann, konnte fie 
noch nicht einmal daran denken, daß ſie wirklich im Richter⸗ 
ſtuhl ſitzen würd, denn damals wollte man Frauen nicht 
einmal zum Referendar zulaſſen. Sie ſtudierte trotzdem 
und wollte dann als Syndikus oder Rechts beraterin lu der 
Induſtrie unterkommen. Seitdem haben ſich aber die Zeiten 
geändert. 

Der Siegeszug der Frau eroberte auch die Juſtig. 1920 
Beitand fie ihr Referendareramen, und zwei Jahre ſpäter 
konnte fie auch die Doktorprüfung beſtehen. Sie iſt über⸗ 
zeugt, daß bei allen Progefien, die einen häuslichen oder 
much pädagogiſchen Einſchlag haben, die mit Erziehungs⸗ 
fragen und auch Ehefragen zufammenhäugen, beſonders 
aber beim Jugendgericht, eine Frau als Richterin geeianet 
fein wird. 1 

Sie glaubt auch, daß fie nicht mehr lange die einzige 
amtierende Richterin in Deutſchland bleiben wird, ſondern 
daß ihr viele Geſchlechtsgenoſſinnen folgen werden und ſie 
it überzeugt, daß der richterliche Beruf für die Frauen recht 
neeiguet it, wenn ſie entſchloſſen find, die Verantwortung, 
die mit dieſem Beruf nun einmal verbunden iſt, auf ſich 
au nehmen. 
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Auch für die Knaben wird manche Mutter aus Sparſamkeits⸗ 
rlickſichten die Anzüge und Mäntel 
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N übe gibt, kann es auch hierin zu einer 
guten Meifterin bringen. Die Formen der Anzüge wechſeln 
n Es gibt Kittel und Joppenanzüge, ſowie Matroſen⸗ 
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Warum Mertedes Gleitze den Kanal durchſchwimmt. 


Die Erträge aus ihrem Sport will fie für ein Altersheim 
verwenden. 


Nicht ſo impoſant wie eine Ozeanüberfliegung wirkt N 
die Durchſchwimmung der Meeresſtraße von Gibraltar, aber als 
reine Sportleiſtung iſt dieſe Tat zweifellos ebenſo hoch, wenn 
nicht ſogar höher zu bewerten als die Atlantik⸗Ueberquerung im 
Flugzeug. 1 

Mercedes Gleitze hat dieſe Leiſtung nach langwierigem Trai⸗ 
ninga und verſchiedenen fehlgeſchlagenen Verſuchen vollbracht. 
Lindbergh und andere Flieger konnten nur mit Hilfe eines 
Auen Motors ſiegen, Mercedes Gleitze aber mußte ſich von 
Anfang 


bis zum Ende ihrer Schwimmreiſe von 13 Stunden Dauer 


bei der fie 13 Kilometer zurücklegte, gänzlich auf ihre eigenen 
Kräfte und vor allem auf ihre Ausdauer und ihren unbeug⸗ 
ſamen Willen verlaſſen. 5 

Fräulein Gleitze ift das Kind deutſcher Eltern aus Frank⸗ 
furt am Main. Lange Jahre hindurch lebte ihre Familie in 
England, wo ihr Vater wie früher fo viele andere Deutſche im 
Gaſthausgewerbe tätig war. 

Da Mercedes Gleitze in England geboren wurde, ne 
britiſche Staatsangehörige. Nicht fo ihre Eltern, die im Welt⸗ 
kriege England verlaſſen und nach Deutſchland zurücktehren 
mußten. Der Vater arbeitet jetzt in einem Wiener Caſe zu 
Frankfurt am Main; während feine heute fo gefeierte Tochter 


nach vorübergehendem Aufenthalt in Deutschland om feit 
1 Jahren als Stenotypiftin in ber engliſchen Metropole 
tätig war. 2 


Sle hat in England das Elend der arbeitenden Klaſſen, 
dort bekanntlich noch viel ſchlimmer als bei uns, kennen gelernt. 
So ift ſelt langem in ihr der Entſchluß gereift, aus durch eigene 
Arbeit und eigene Tatkraft geſammelten Mitteln 


ein Heim für alte, invallde Arbeiter und Mrbeilterlnnen 
zu arm 


So hat ſie neben eiſrigem Training im Schwimmſport feit 
ihrer Dur immung des Aermelkanals als Joutnaliſtin 
betätigt, über ſich ſelbſt und ihren Sport viel geſchrieben und fo 
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Kittelanzüge können nach Belleben 
Wollſtoffe auch kräftiges Ripsleinen verwendet werden. Dieſe 
Anzüge 0 0 man häufig mit weißen Garnituren und bringt 
ſchluß eine ſchwarze Banbſchleiſe oder eine Krawatte 
au. Dieſe ift an R 112 vorn durch Einichnitte geleitet und hier- 
durch gehallen. Kittel und Joppenanzüge zeigen häufig Stoffe 
gürtel mit Schnallenſchluß. Für 
größeren Knaben, ift nur ein kräftiger Wollſtoff, mögli 
nobpt oder meliert ſowie Corbſamt zu empfehlen. Die Joppe 
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ragen und verſtellbaren Wermeln am geeignetſten. Aus den 
Stoſſreſten lüßt ſich eventuell noch eine ſchicke Sporimite mit 
mehrfacher Teilung und Schirm anfertigen, — 
dellen find Lyon⸗Schuſtte erhältlich. 


denke ſtets daran, daß jeder neugeworbene 
Abonnent dazu beiträgt, die „Lodzer Volkszei⸗ 
tung“ auszubauen, was doch dein Wunſch iſt. 
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genügend Mittel gewonnen, um auch die Koſten der Durch⸗ 
ſchwimmung des Meeresarnes von Gibraltar aus eigener 
Taſche zu beſtreiten. Drei Monate hat ſie dort zugebracht 
Immer machten Wetter und die zwiſchen Ozean und Mittelmeer 
fo ſehr ſtarken Meeresſtrömungen alle ihre Bemühungen zu 
ſchanden. Nun hat ihre zähe mutige Ausdaner geſiegt. 


Von vielen Seiten, darunter natürlich von iber 
hat ſie lockende Anträge erhalten. Aber ſie bleibt ihrem Sport 
treu und will nur durch ihn die Mittel zur Errichtung des oben 
erwähnten Altersheims erwerben. Zunächſt wird fie eine Vor⸗ 
tragstournee durch Amerika antreten und ſpäter weitere Ver⸗ 
ſuche machen, den iriſchen Kanal zwiſchen England und Island 
ſowie den Aermellanal von England nach, Be zu durch⸗ 
ſchwimmen. Dankbar ift fie für jede Unterſtützung ihrer philan⸗ 
tropifchen Pläne. Sie wohnt gegenwärtig in Belgrave Road, 
Victoria, London. 

Nachdem im vorigen Jahre ſogar Zeitungen über fie witzelten, 
kann fie nun um jo mehr auf ihren großen Erfolg ſtolz fein. 
Sie gehört der engliſchen Arbeiterpartei an und ſicherlich wird 
fie bei ihren menſchenfreunplichen Plänen die Unferſtützung 
welteſter Kreiſe aus allen Teilen der Welt finden. 


Sie nahm es mit der „Unanſtändigkeit“ auf. 


Eine Borlämpferin für eine Reform der Prostituierten 
Behandlung. 


Vor kurzem waren 100 Jahre feit der Geburt von Joſephine 
Butler vergangen, einer Frau, deren dankbar zu gedenken 
wir gerade jeht alle Urſache haben. 

Joſephine Butler war die Vorkämpferin des Gedankens, daß 

die ſtagtliche Reglementierung der Proftitution ein ſchweres 
Unrecht gegen die Frau barjielle, well nur die Frau, nicht aber 
der am Geſchlechtsalt mit ihr beieiligte und häufig krante Mar 
von ihr erfaßt wurde. Sie wies auch nach, daß dle Regle⸗ 
mentierung leine geſunvheitlichen Sicherheiten gewähre, wäh⸗ 
rend doch gerade der Ne Standpunkt ausſchlag⸗ 
ebend für die Reglung dieſer Frage ſein müſſe. Die von 
Fefe ine Butler geleitete, in allen europäiſchen Ländern 
organifierte Bewegung zur Beſeitigung der Reglementierung 
nannte ſich Abolittonismus (Abſchaffungsbewegung). 


Wenn heute endlich in Deutſchland das Geſetz zur Be⸗ 

e der Geſchlechtskrantheiten an Stelle der Neglemen- 
kerung beſteht, jo 1 ein Teil des un eh am Zuſtande⸗ 
kommen dieſes Geſetzes dem Wirken von Josephine Butler zu- 
zuschreiben. Dabei ſoll ihr nicht vergeſſen werden, daß ſie ihren 
Kampf unter den ſtärkſten perjönlichen Schwierigtelten führen 
mußte. Man hielt es für unanſtändig, wenn ſich ehrbare 
Frauen überhaupt mit dieſen Fragen beſchäftigten. 
Als Joſephine Butler in einer Wahlbewegung gegen einen 
Kandidaten auftrat, der ſich für die i der 
Proſtitution ()) einſetzte, da au man fie aufs beftiaite au, 
und ſie geriet ſogar in unmittelbare Lebensgefahr.“ In Eng. 
land hat fie eine Aenderung ber Geſetzgebung im Jahre 1836 
erzielt, In Deutſchland ift das entſprechende Geſetz ja erſt feit 
einem halben Jahre in Kraft. 
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1 Aus der Geschäftsmwelt. 
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